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DK Unabhängigkeit Polens.
Eine weitere Polendeputation beim

Reichskanzler.
Der Wille, mit den Zentralmächten gegen Rußland zu kämpfen.

W. 1 .-8 . Warschau, 8. Nov. Am 1. November empfing
fcer Reichskanzler  den Rechtsanwalt Makowiecki,
den Schriftsteller Studnick  und den Professor Humnicki.
Nach der Vorstellung ergriff Makowiecki das Wort zu folgen¬
der Ansprache: Wir sind sehr glücklich, daß wir Gelegenheit
erhalten . Euer Exzellenz persönlich zu sprechen. Wir können
Ihnen deshalb unseren höchsten Dank aussprechen, daß die
verbündeten Armeen, besonders die d'entsche Armee,
i'.nser Vaterland von dem russischen Joch befreit haben. Jetzt
ist es unser Wille, zusammen mit den Zentralmächten gegen
Rußland zu kämpfen und schon jetzt mit unseren Kräften
den zukünftigen polnischen Staat zu erweitern und zu organi¬
sieren. Wir haben die Hoffnung, daß das Deutsche Reich uns
zu diesen Taten verhelfen wird, damit der zukünftige pol¬
nische Staat stark genug wird, nicht nur für uns , sondern
auch für unsere Befreier , die, ivie wir meinen , auch unsere
Bundesgenossen  sein werden.

Der Reichskanzler  teilte den Herren die Eröff¬
nungen mit , welche er der ersten Deputation machte. Ein¬
leitend bemerkte er:

Es ist mir eine Freude , nachdem ich vor wenigen Tagen
eine Anzahl anderer polnischer Herren empfing, arrch Sie hier
begrüßen zu können. Es ist mir bekannt, daß Sie die
historischen Notwendigkeiten,  welche den Anschluß
Polens an die Zentralmächte fordern , erkannt haben und
diesen Gedanken mit Unerschrockenheit vertreten . Bezug¬
nehmend auf die Kundgebung des Klubs der Anhänger eines
polnischen Staatswesens zur rumänischen Kriegserklärung
und das an den Rerchstagspräsidenten gerichtete Begrüßungs¬
telegramm fiigte er hinzu, daß er in den Herren tapfere
Vorkämpfer für die gemeinsame Sache und Mit¬
helfer  an der bevorstehenden schweren Aufgabe erblicke und
auf deren vecständnisbolle Mitarbeit rechne.
Die geheuchelte Ruhe in der russischen Presse.

W T .-B Petersburg , 7. Nov, Meldung der Peterslmrger
Telegiavhenagentur . Die gcsavrtc russische Presse nimmt die Un-
"bhäiigigkeitserklärung der besetzten Gebiete Russisch-Polens durch
Österreich und Deutschland mit großer Ruhe  aus . Nach der
nnstinnnigen Meinung der Blätter hat diese Tat der Zentralmächte,
sie von ncrrem die Prinzipien des Völkerrechtes gröblich verletze, un-
>weifelhaft keinen anderen Zweck, als ihre erschöpften Reserven auf-
jufüllen . Das polnische Voll wird Niemals einer so selbstmörde»
cischen Politik Mstimnien, selbst wenn sie thin in der Form der Un¬
abhängigkeit «usgeredct wird . Die verschiedensten politischen
Richtungen sind einig, die Lage unter diesem Gesichtspunkt anzu-
sthen, — „Rowose Wrenrja" bemerkt, daß die ruhnrreichsten Tradi¬
tionen der polnischen Waffen sich an die Schlacht von Tannen-
ierg  knüpfen , wo polnische, litauische und klemrussische Regimenter
ftn deutschen Horden Niederlagen beigebracht haben, Do.S vor fünf
Fchrbunderten unternommene Werk soll gegenwärtig zu einem
Men Ende xefübrt werden — Die „Börsenzeitüng" sagt: Entgegen
allen Grundsätzen des Völkerrechts haben Österreicher und Deutsche
beschlossen, Aushebungen  vorzunehmen , und diese unter der
Form eines Königreiches Polen mit sogenannter politischer Unab¬
hängigkeit zu tun . Dieser Mummenschanz lvird niemanden täuschen,
denn es handelt sich hier nicht um eine gesetzmäßigePolitik , sondern
um -ine einfache internationale Räuberei — „Rjctsch" stellt fest,
daß der tatsächliche Zweck dieses hastigen deutsch-österreichischenAktes
in der Erklärung über die Rekrutierung enthalten sei. Die von
den Österreichern und Deutschen proklamierte Rekrutierung stelle
einen Akt der Vergewaltigung und die Erklärung der Unabhängigkeit
Polens eine Heuchelei dar . — In gleichem Sinne äußern sich andere
Blätter , darunter das Organ der äußersten Linken, welches hervor-
hebt, daß die polnischen Volks,nahen und die polnische Demokratie
das , was geschehen sei, als ein neues nationales Unglück betrachten
würden . — Die Zeitung „Nawosti Dnia " zitiert die Worte einer
der bekanntesten polnischen Persönlichkeiten, des Grafen Velopolski,
der erklärte: Indem sie, Kaiser Wilhelm und Franz Joseph , russi¬
schen Pirvinzen Rechte einräumen , wollen sie nur einige Hundert¬
tausend polnische Soldaten ausheben. Diese zutage liegende Absicht
werde unzweifelhaft von den Polen verstanden werden, die sich nicht
durch solche heuchlerische Geschenke täuschen lasten werden.

Ein gemeinsamer Einspruch der Entente
wegen der Wiederausrichtung Polens?
Nr. Kopenhagen, 9. Nov. (Eig. Drahtbericht, zb.)

..Politiken " zufolge kündigt das „Echo de Paris " einen gegen
die Proklamierung des Königreichs Polen gerichteten Protest
an , den Rußland gemeinsam mit seinen Verbündeten er¬
laffen werde.

Herves Verzweiflung.
W. T.-B. Bern, 8. Nov. Zur Lösung der Polenfrage

schreibt Herve : Man muß den Mut haben, anzuerkemien , daß
die Ereignisse in Ruffisch-Polen keinen Sieg  für uns be¬
deuten , Der Streich , den uns Deutschland spielt, ist zynisch
und eine schöne Anwendung macchiavellistischer Gedanken.
Auch verrät er G e schi ckl i chke i t und es ist notwendig, daß
die alliierten Regierungen mit Ernst der neuen Sachlage Rech¬
nung tragen . Als einzige Möglichkeit, das deutsche Manöver
sofort zu parieren , verlangt Herbe (wie schon mitgeteilt ) ein
gemeinsames Manifest  sämtlicher Alliierten an
Polen . Er glaube jedoch, oaß ein solches Manifest , selbst
wenn es von alle  n Alliierten unterzeichne! wäre , die Polen
nicht ententefreundlich er  machen würde, wenn nicht
zum mindesten sofort an die Bildung eines polnischen
Heeres  geangen würde, das an der Seite der
Müsse»  kämpfen würde.

Eine Interpellation in ser französischen
Kammer.

W. T.-B. Bern , 8. Nov. „Temps " zufolge hat der Ab¬
geordnete Vareune dem französischen Ministerpräsidenten
mitgeteilt , daß er ihn in einer der nächsten Kanimersitzungen
über Maßnahmen interpellieren werde, die die alliierten Regie¬
rungen ergreifen würden, um dem österreichisch-deutschen
Manöver der Unabhängigkeitserktärnng Polens entgegen-
z u t r e t e n.

DK Präsidentenwahl in Amerika.
Das Ergebnis doch noch zweifelhaft?
W. T.-B, New Dort, 8. Nov. (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Während die gestrigen Nachrichten über die Wahl
Hughes so positiv lauten , laß sie von Wilson selbst anerkannt
wurden , taffen die letzten Wahlnachrichten aus dem fernen
Westen und anderen Staaten die Lage ziemlich unklar
erscheinen. Beide Parteien nehmen den Sieg für sich in
Anspruch.

Hughes' Wahlsieg wird bestritten.
W. T.-B. London, 9. Nov, (Dcahtbericht.) Reuter meldet

nach New Yorker Zeitungen : Der Hauptvorsitz der demokrati¬
schen Partei hat den demokratischen Parteivorsitzenden in
allen Staaten und Kreisen gedrahtet : „Wilson wieder¬
gewählt.  Sie müssen sich versönlich darum kümmern, daß
die Wahlurnen überwacht werden, denn unsere Gegner rasen ."

W. T.-B. Berlin , 9. Nov. (Drahtbericht .) Nach einem
bei der Londoner Vertretung der Affociated Preß gestern
abend 9 Uhr eingelaufenen Telegramm sind bisher für
Wilson  248 , für Hughes  243 Stimmen gezählt worden,
40 sind zweifelhaft . Die Wahlausschüsse beider Parteien be¬
anspruchen für ibre Kandidaten den Sieg . Wilson habe mit
Len mittelöstlichen Staaten an Boden gewonnen.

Widersprechende Meldungen.
Bl - Rotterdam , 9. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Je mehr

Ergebnisse bekannt werden, desto mehr bilde,t sie eine Er¬
mutigung für die Anhänger Wilsons, weil sie auf die Mög¬
lichkeit Hinweisen, daß er mehr  Stimmen bekommen wird
,n den Staaten Kansas . Idaho , Washington, Wyoming und
Neumexiko. Die Republikaner behaupten, die Mehrheit zu
baben. In allen anderen Staaten , wo aber das Ergebnis
noch zweifelhaft ist, wie in Kalifornien , Oregon und in New-
bampshire, gehen die Erwartungen der Republikaner dahin,
daß Hughes noch einen kleinen Vorsprung gewinnen würde.
Wilson hat aber noch immer die Führung in Minnesota.
Auch in Kalifornien  steht das Ergebnis auf des
Messers Schneide.  Beide Parteien rechnen sich den
Sieg zu, wie auch in anderen Staaten des Westens.

Br . Rotterdam, 9. Nov. (Eig. Drahtbericht, zb.) New
Yorker Blätter melden - Der Präsident der demokratischen
Parteien drahtete an die Abteilungspräsidentrn der Parteien
in allen Staaten und Distrikten : „H u g h e s ist gewählt . Sie
müssen persönlich dafür sorgen, daß die Stimmung ü ver¬
wacht  wird . Unsere Gegner sind verzweifelt .‘

Eine Erklärung des republikanischen
Nationalkomitees.

W. T.-B. New York, 8. Nov. (Meldung des Reuterschen
Bureaus .) Daö republikanische Nationalkomitee erklärt : Der
Sieg ist größer , als wir gehofft haben und zeigt, daß man
dem amerikanischen Volke ruhig anvertranen kann, bei der
Präsidentenwahl unter den Losungswort der Wahlkampagne
d,e richtige Entscheidung zu treffen . Es sieht im Augenblick
darnach aus , daß nicht nur Hughes zum Präsidenten gewüblt
wird, sondern auch die beiden  Häuser des Kongresses
republikanisch  sein werden.

Der letzte Schutz Roosebelts im Wahlfeldzug.
Haag, 9. Nov. Reuter meldet auH London: Roose-

velt  feuerte seinen letzten Schuß im Wahlfeldzug in einer
Rede in Oisterbay ab. Er sagte, Wilson brächte ,n Wirklich¬
keit den Vereinigten Staaten den Krieg, denn wenn er am
Ruder bliebe, würde sich das Selbstgefühl der Bürger schließ¬
lich gegen die fortwährenden Demütigungen wehren, die das
Land zu erdulden hätte, und so würde es dem Kriege ent¬
gegengetrieben werden. Das schlimmste Beispiel der
Charakterlosigkeit Wilsons  liege in seinem Vor-
>!e h e n gegen „U 53". wo er die amerikanische Flotte dazu
benutzt habe, Leute von den durch „U 63" versenkten Schiffen
aufzufischen und Deutschland dabei zu helfen, seine Ver¬
sprechungen nicht brechen zu müssen.

Ereignisse zur See.
Eine ganze Anzahl weiterer Versenkungen.

Berlin, 8. Nov. Außer den bereits gemeldeten sind in
den letzten Tagen noch folgende feindliche Handelsschiffe ver¬
senkt worden : Die englischen  Damvfer „Rappa Hannock"
(887l Tonnen ), „North Wales " (4072 Tonnen ), „A. B. David¬
son" (1640 Tonnen ) und „Barcnmble " (3823 Tonnen ) ; die
französischen  Segler „Iduna " (165 Tonnen ) und „Felix
Louis " (275 Tonnen ) und der italienische  Dampfer
„Ostmarck" (4490 Tonnen ).

W. T.-B. Bern , 8. Nov. „Marin " meldet aus Marseille:
Ter französrscheDampfer „Mogador"  wurde versenkt. Die
Besatzung ist gerettet.

W.  T.-B. London, 8. Nov. Lloyds meldet, daß der
Schlepper „Caswell Horfateastle" aus Kyoto und der Fracht-
dampfer „Learonm" versenkt worden sind. Die Besatzungen
des Schleppers und 16 Maan von der „Leatonia " wurden von
dem dänischen Schlepper „Bragi " ausgenommen. Die übrige»
15 Mavn der „Leatonia " sind vermutlich von einem englischen
Kriegsschiff ausgenommen worden.

W. T.-B. London, 9. Nov. (Drahtbericht .) Lloyds meldet:
Der norwegische Dampfer „Furnland " ist gestern nachmittag
versenkt worden. Die Besitzung ist gelandet.

W. T.-B. London, 9. Nov. (Dcahtbericht.) Reuter meldet:
Wie Lloyds Agentur berichtet, ist der norwegische Dampfer
„Reime" (912 Tonnen ) versenkt worden.

Aufbringung eines Bannwarenschiffes.
Br . Christiania , 9. Rov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Nach

der „Middagsavian " wurde der norwegische Dampfer
„Pluto" (1128 Tonnen ) im Holgesund auf der Reise von
Göteborg nach Ronen von den Deutschen nach Cuxhaven ein¬
gebracht.

Ein norwegischer Dampfer gesunken.
W. T.-B. London, 7. Nov. Nach einer Lloydsmeldung

aus Falmonth brachte der Dampfer „Aalesund" die Be¬
mannung des norwegischen Dampfers „Schweigaard " on
Land, der vorgestern in sinkendem  Zustand verlassen
wurde.

Oer Krieg auf dem Balkan.
Oer amtliche bulgarische Bericht.
W. T .-B. Sofia , 9. Nov. (Drohtbericht.) Bericht des

Generalstabs vom 8. November: Mazedonische Front:
Südlich des Malik - Secs  haben wir abgcscffrne feindliche
Kavallerie, die oorzudringen versuchte, zn rückgeworfen.
Östlich des Prespa - Sees und im Cernabogen  Ge-
schützseuer wie gewöhnlich. An der Moklemitafront Geschütz-
teuer und Minenkampf. Ein feindlicher Angriff wurde in
der Nacht zum 8. November durch Feuer abgewiesen. Beim
Rückzug verlor der Feind einen seiner Gräben. Beiderseits des
Wardar  einige Kanonenschüsse. An der Freut der B e l a-
s i c a - P l a n i n a und Struma  unwirksames feindliches
Geschützfeuer auf bewohnte Ortschaften vrr unserer Stellung.
Gefechte zwischen Erkundnngs- und Wachtabteilungen, ander
Küste des Ägäischen Meeres Rnhe.

Rumänische Front:  Längs der Donau nur an
einzelnen Abschnitten Geschütz- und Gcwrhrfrner. In der
Dobrudscha  kleine Gefechte mit feindlichen AufMrnngS-
irbteilungen, die gegen unsere Stellungen vorzugehen suchten.
Am Schwarzen Meer Ruhe.

Die schweren rumänischen Verluste.
8. Stockholm, 9. Nov. (zb.) Die letzten Kämpfe in

Transsylvanien  waren für die Rumänen besonders
t e r l u str e ich. Jassy  ist nach einer Meldung des „Utro
Roffij" eine einzige Lazarettstadt.  Alle Schulen,
Universität usw. sind in Krankenhäuser verwandelt worden.
Biele Lagerhallen wurden ansgeränmt und der Inhalt auf
den Straßen aufgestapelt, um freie Baracken für die Ver¬
wundeten zu gewinnen.

W. T.-B. Wien. 8. Nov. Hinsichtlich des sieben-
bürgischen Kriegsschauplatzes  heben die Blätter
hervor, daß trotz der Ungunst des Geländes und der Wfttcrnng-
und trotz der Hemmnisse der schon im Frieden jenseits der
Grenze von den Rumänen angelegten Befestigungsbauten
wesentliche Fortschritte  erzielt worden seien, denen
nur kleine Erfolge des Feindes im nördlichen Siebenbürgen
gegenüberständen. Die Presse hebt hierbei hervor, daß sich
die Aligriffsbrwegungen in einem schwer zugänglichen
bewaldeten Mittelgebirge,  das mitunter , wie beispiels¬
weise westlich der Predealstraße , zu Höhen von mehr als 2009
Meter emporsteigt, vollziehen, weshalb den verbündeten
Truppen höchste Bewunderung gebühre. Nicht unerwähnt soll
bleiben, daß die Gegenangriffe der Rumänen für diese die
schwersten Einbußen  zur Folge hatten . So wurden
unter anderem imch sechstägigen Kämpfen in einem Front¬
raume nur weniger Kilometer mehr als 1000 Feindesleicher,
von den .verbündeten Truppen bestattet.

Die Beschlüsse eines verstärkten rumänischen
Kriegsrats.

(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters.)
8 . Stockholm, 9. Nov. (zb.) Im rumänischen Haupt-

guartier südwestlich von Jassy fand ein verstärkter
Kriegsrat  statt , an dem außer dem Ministerium , den
Spitzen der Heeresleitung Take Jonescu und Fürst Canta-
cuzenn teilnahmen . Zuerst berichtete Fürst Cantacuzeuu
ül>er die geringen Ergebnisse seiner Petersburger Mission.
Nach dem Gutachten des rumänischen Generalstabes wurde
der Schutz der Hauptstadt als ungenügend  bezeichnet.
Der Generalstab könne die Verantwortung , zumal der fran¬
zösische Stab  das Kommando übernommen habe, nicht
tragen . Es wurde folgende Resolution angenommen : Der
rumänische Generalstab macht seinen Einfluß dahin geltend,
daß die Hauptstadt bis zur letzten Verteidigungs¬
möglichkeit  gehalten wird. Falls sich die Verlegung des
offiziellen Regierungssitzes als nötig erweisen sollte, ist hierzu
Jassy  ausersehen . Das Parlament wird einstweilen nicht
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etnberusen werden. Der Bestand bei Kabinetts Bratianu
bleibt der alte . Die Regierung wird ermächtigt, gegen die
Quertreibereien gewisser Politiker die lem Kriegszustand ent¬
sprechenden ’. jjneu ;u treffen.

:ffu manische Flüchtlinge schon in Moskau.
(Drahtbericht unseres SeSonderberichterstatteps.)

8. Stockholm, 9. Nob. (zb.) Nach Moskauer Blättern er¬
reichte der Zug der Flüchtlinge aus den besetzten und be¬
drohten Gebieten bereits M o s>! a u. . Die russischen Be¬
hörde» treffen Vorbereitungen , um den Rumänen Arbeit
zuzuweisen.

Brrtaguna der bulgarischen Sobravje.
W . T .-B . Sofia , 9. Nob . (Drahtbericht .) Meldung

der Bulgarischen Telegraphen -Tgcntur : Die Sodranje
hat das dreimonatige B u d g e t p r o v i s o r i it m für
das Jahr 1916 angenommen und sich bis zum
22, November , wo die Verhandlungen über das Budget
für 1917 beginnen , vertagt.

Der neue Zündstoff in Griechenland.
Br . Lugano , 9. Nov . (Eig . Drahtbericht , zb.) Dem

„Eorriere della Sera " wird aus Athen gemeldet, die grie¬
chische Regierung verweigere die Herausgabe ihrer Dor¬
pe  d o f l o t t i l l e an die Entente . Darauf hätten bis Ge¬
sandten Englands und Frankreichs einen neuen energischen
Schritt bei der griechischen Regierung getan . In Athen  sei
die Stimmung dauernd  e n t e n t e f e i n d l i ch. Da bei
dem Überfall griechischer Regispungstruppen durch veni-
zesistische Truppen bei Ekaterizii  eine Anzahl griechischer
Soldaten getötet wurde, zog in Athen eine Volksmenge vor
die Kathedrale , um zum Gedächtnis der für König und Vater¬
land Gefallenen Kränze aufzuhängen.
Griechenland nnd der deutsche Unterseeboot¬

krieg.
W. T.-B. Amsterdam, 8. Nov. Der „Times " wird aus

Athen gemeldet, die griechische Regierung habe Deutschland
um Aufklärung  über die Bedingungen ersucht, die die
griechischen Dampfer einhalten müssen, um von sinterseeboots-
Angriffen verschont zu bleiben.

Wie ein italienisches Blatt
iiber Griechenland die Wahrheit sagt.

Die Fälschungen der englischen und französische»
Korrespondenten.

IV. T.-B. Brr », 8. Nov. Eine Korrespondenz des
„Eorriere della Sera " aus Athen schildert die Zustände in
Griechenland, wie sie wirklich sind. Der Korrespondent er¬
wähnt zuerst, wie die französischen und englischen
Korrespondenten die Wahrheit fälschen  und glauben
machen wollen, ganz Griechenland stünde auf seiten der
Regierung in Saloniki . Die Wahrheit sei ganz anders.
König Konstantin sei zweifellos deutschfreundlich
und man müsse ihm Gerechtigkeit Widers ihren lassen, datz er
daraus niemals ein Hehl gemacht habe. Noch unlängst , als
die Entente bereits ggf Griechenland gedrückt habe, sei er
in der Unifgrm sfa**# deutschen Feldmarschalls
au# dem KöntgSpalast herausgetreten , NM sich aus die
deutsche Gesandtschaft  zu begeben, Regen dieses
Besuches habe man stark gegen den König agitiert , aber nicht
von griechischer Seite . Wan müsse dem König Gerechtigkeit
widerfahren lassen, und da die Entente für Gerechtigkeit und
Freiheit kämpfe, solle sie die Vorliebe des Königs für Deutsch¬
land achten.  König Konstantin sei für Deutschland, wie
Venizelos fiir die Entente sei. Aber sehr wahrscheinlich
würden die Sympathien des Königs dem Kaiser weit wenigex
testen, wie die Sympathien Venizelos' der Entente . Nicht
nur der König, sondern ganz Griechenland und das ganze

griechische Volk wollen vom Kriege nichts wissen.  Der
König habe nicht seinen Rillen dem Volke aasgezwun¬
gen,  sondern er habe nur den Willen des Volkes ausge¬
führt.  Der beste Beweis für diese Behauptung siege in
dem Fiasko der revolutionären Bewegung des Herrn Veni¬
zelos. Wer nicht von diesem Fiasko überzeugt sei, müsse eine
außergewöhnliche Dosis guten Glaubens besitzen. Venizelos
habe mit allem Lärm,  den er angestellt hgbe, im ganzen
2000 Mann  zusammenbekommen . Um diese 2000 Man»
.zu sammeln, bade man zehn Millionen  ausgegeben . Die
französische offiziöse Agentur Radio suche die Wahrheit zu
verbergen, aber umsonst. Dies« Agentur verbreite Nach¬
richten, wonach 50 000 Griechen aus Amerika kommen würden,
um für das Vaterland zu kämpfen. Die Wahrheit sei aber
ganz anders . Mein in zwei Monaten feien 90 000 Griechen,
welch« militärpflichtig waren , nach Amerika ausgewan-
dert,  um sich dem Kriege zu entziehen.  Jeden Tag
könne man im Piräus sehen, wie Gendarmen hinter Leuten

'herlaufen , um sie zu verhindern , sich einzuschiffen. Sarraik
chabe selbst gesagt, daß Venizelos nur 2960 Wann zufammen-
gebracht habe. Die Rekrutierung auf Cypern hänge von de«
Billigung Englands ab. Aber man habe sich noch nicht dar¬
über ausgesprochen. In Saloniki widsrsetze sich das Juden¬
tum der Rekrutierung , und die Entente müsse durch Ver¬
haftungen und Bestrafungen dieser Rekrutierung zum Er¬
folge verhelfen.

Weitere italienische Richtigstellungen verlogener
Meldungen.

W. T.-B. Bern , 8. Nov. „Eorriere della Sera " meldet
aus Athen : Die Gesandten Frankreichs und Englands haben
gestern abend einen neuen wichtigen Schritt bei der griechi¬
schen Regierung unternommen , über Len die Alliierten sich
verpflichteten, vorläufig völliges Stillschweigen  zu be¬
wahren . Inzwischen wurde bekannt, daß die griechische Regie¬
rung Admiral F ou r n et eine lange Note überreichte, in der
die Gründe dargelegt werden, weshalb die Forderung , die
Torpedobootsflottille den Alliierten zu überlassen, abge.
lehnt  wurde . Das Gerücht, daß bereits einige beschlag¬
nahmte Torpedoboote unter französischer  Flagge mit
französischer Besatzung verwendet werden, entbehrt  noch
der Bestätig lug.

Dasselbe Matt meldet: Die Gerüchte, wonach der
Taulpfer „Angeliki" uritergegangeu und ISO Griechen e r -
trunken seien, bestätigt sich nicht . Es sind nur 5 Man«
cr trunken . Bon Sem „Angeliki" seihst wurde nur die Bug¬
spitze zertrümmert . Das Schiff befindet sich im Piräns , wo
dteHsiMatmngstottfand

_Wiesbadener Ta - Irlatt.
Die Lage im westen.

Die verlängerte Angriffsfront der
Franzosen.

Br . Karlsruhe , 9. Nov. (Eig. Drahtbericht . zb.) Dem
„Zürcher Lagesauzeigex ‘ zufolge übernahmen die Fran¬
zosen  neuerdings einen Teil oer englischen Angriffsfront
bis über Lesboeufs  hinaus.

Zusammenkunft zwischen Cadorna
mb  Joffre.

Br . Lusan », 9. Nov. (Eig . Drahtbericht . zb.) Amtlich
wird mrtgeteilt , daß die Generale C a d o r n a und Joffre
gestern in Saint Michel de Manrienne in der Nähe der fran¬
zösisch-italienischen Grenze bei Modaine  an der Linie
Turin -Lyon eine Zusammenkunft  hatten.

Z« m Erfolg unserer Bombengeschwader au der Somme.
W, T .-B. Berlin , 8. 2iniö. Die Meldung über den großen

Bombenangriff unserer Flieger im Westen enthält einen sinn¬
entstellenden Druckfehler.  Es mutz im letzten Absatz statt
20 mit Russen belegte Ortschaften nnd Lager richtig heißen:
26 mit Truppen  belegte Ortschaften mub Lager ufto.

Englische Rekruteuausbildung in Frankreich!
W. T. -B. Bern , 8. Nov. Laut „Petit Journal ' können

tii gewissen Gegenden Nordsrankreichs die Felder nickt bestell:
werden, da Sie englischen Rekruten auf französischem
Boden ausgebildet werden.

Die Beschießung von Reims.
Bern , 7. Nov. Schweizerische Blätter berichten über die

neuerliche Beschietzungvon Reims am verflossenen Samstag.
Mehr als 200 Granaten fielen in die Stadt , eine größere
Anzahl öffentlicher Gebäude ist von Geschossen getroffen wor¬
den. Jjn einigen Stadtteilen brachen Brände aus . Die Feuer¬
wehr leistete Heldenhaftes . Um den gleichzeitigen Alarmierun¬
gen gerecht zu werden, schickte sie überall hin kleinere Lösch-
kompagnien ab, die trotz der Beschießung ihre Aufgabe er¬
füllten . Vier oder fünf Wohnhäuser sind durch Feuer zer¬
stört worden. Die Behörden trafen umfangreiche Vorkeh¬
rungen , um bei künftigen Beschietzungeri in den Keller-
raumen weiterzuarbeiten.

Emily Hobhouse über Belgien.
Man schreibt uns : Die bekannte englische Schrift¬

stellerin  Miß Emiiy Hobhouse, die während des Buren¬
kriegs  außerordentlich segensreich für die Frauen und
Kinder der Buren tätig war und unermüdlich die Greuel
der englischen Konzentrationslager öffent-
l i ch b r a n t m a r k te, hat eine Reise durch Belgien gemacht,
um sich vou der eri geblichen Verwüstung des besetzten Landes
durch die Deutschen zu überzeugen . Sie berichtet darüber
in der englischen Wochenschrift für demokroftsche Kontrolle
ungefähr folgendes : Ihre Erfahrungen « t Südafrika hätten
sie gelehrt, was sie da erwarten konnte, wo Soldaten mit
Feuer und Schwert arbeiten . Aber sie habe nichts der¬
artiges inBelaien  gesunden . Hier habe sie nirgend¬
wo  derartige vollständige Verheerungen gesehen, wie damals
m Südafrika . In Belgien sind von 2 Millionen Häusern
etwa 15 000 zerstört worden, in Südafrika wurden von einer
rm ganzen sehr viel geringeren Anzahl von Baulichkeiten
30000 Gehöfte vernichtet und ganze Städte und Dörfer mft
Kirchen und Schule» völlig der Erde gleichgemocht. In Bel¬
gien steige friedlich der Rauch vom Herd der wohlerhaltenen
Bauernhäuser empor. Auch in den Städte » wie Dolham,
Lüttich und Antmeipen , in denen Kämpfe staitgefunden haben,
kennte Emily Hobhouse nichts Außergewöhnliches an Zer¬
störungen entdecken, und besonders in Löwen  fand sie mit
Erstaunen , daß die in Schauerberichten als völlig zerstört ge-
fchiKerte Stadt größtenteils vollkommen unver¬
sehrt  dastand . „Ich kam durch viele Städte ", schreibt sie,
,.und fand es überall ebenso, und -immer des beste Ein -
vernehmen zwischen den deutschen Soldaten
und dem belgischen Volk,  namentlich der Bauernschaft,"
In einer Schlußbemerkung deutet Emily Hcbhouse an , daß
alle Kriegführenden mindestens den gleichen  An¬
spruch aus die Bezeichnung „Hunnen " haben.

Haag, 8. Nov. Der Generalstaatsamoalt Smith  teilte
im Ilnterhause mit , daß, so lang« der Krieg dauere . Miß
Hobhouse  England nicht mähr verlassen dürfe, so daß ihr
keine Gelegenheit mehr geboten werde, her Sache der Entente
zu schätzen.
Sprqchliche Einteilung des Unterrichtswesens in dem

besetzten Pelgixn.
W. T .-B. Brüssel, 8. Nop, (DrMhericht .) Durch «w«

VsrovdENg des Generalgmiverneurs in Abänderung der be¬
stehenden Verordnungen zur Verwaltung des elementaren
Unterrichts , des mittleren Unterrichts und dxs höheren Un¬
terrichts für Wissenschaft und Literatur im Ministerium für
Kunst und Wissenschaft, wird für jeden dieser Gesthäftsziveige
je «ine flämische und wallonische Abteilung
errichtet. Den flämischen Abteilung«!' siegt die Bearbeitung
der Angelegenheiten der Nnterr 'chtsVeavaltung fiir den
flämischen  LandesteU und der hockdeutschen
Sprachgebiete ob. Die wallonische Abteilung hat die gleichen
Obliegenheit«n für die wallonischen Landesteile.

Der Krieg gegen Nutzland.
Die ernstliche Erkrankung Stürmers.

8r . Haag , 9. Nov . (zb.) Reuter meldet aus
Petersburg : Der Krankheitszustand Stürmers hat sich
verschlimmert.  Der Leibarzt des Zaren und drei
andere Ärzte behandeln ihn . Wenn auch keine Krisis
eintreten sollte , wird er doch vor vier bis sechs Wochen
die Geschäftsführung nicht wieder übernehmen können.

Eisenbahn -Neubauten in Rußland.
W- T .-B. Petersburg , 9. Nov. (Drahtbericht . Petersburger

Teiegraphenagrntur .) In einer Zusammenkunft der Vertre¬
ter der Bezirksausschüsse der mobilisierten Industrie wurden
rm einzelnen alle RegisrungSentwürse über neue Eisen¬
bahnlinien  rnit einer Gesamtlänge von 76 000 Werst ge¬
prüft und die Mehrzahl der in Aussicht geriEmenen ®ifen=(
bahnen bewilligt. Die wichtigste« davon find die Orel -Now-'

Abend-Ausgabe . Erstes Matt . Nr . Mh.
ci'tob (771 Werst), die Uman-Niciüajew 6461 Werst), die
Saratoff -Asowsckies Meer (90 Werft) und die Kertsch-Tuapec-
Bahn (280 Werst).

Der Krieg gegen England.
Unzufriedenheit über die ungenügende

Informierung des Unterhauses.
W. T.-B. Rotterdam , 8. Nov. Der „Nieuwe Rniterd.

Courant " nieldet aus London, datz Sir Edward C a r s o n
gestern jm Unterhaus die Auftnerksamkeit auf die vertrau¬
lichen Unterredungen von Ministern mit Journalisten lenkte.
Die Angelegenheit war zuerst zur Sprache gebracht, als er¬
sucht wurde, Gelegenheit zur Besprechung der Tätigkeit
Balfours in der Admiralität zu geben. Der Premier-
m i n i st e r antwortete darauf , daß er eine derartige Debatte
unter den bestehenden Verhältnissen nicht als im Interesse
des Landes gelegen betrachte, wenn auch Balfour selbst keine
Beschwerden dagegen habe. C a r s o n fragte , was Balfours
Absicht war , als er im Laufe de4 Nachmittags die Mitglieder
der Presse zu sich berief A s q u i t h schien über diese Frage
überrascht zu sein, antwortete aber nach kurzer Beratung nnt
einigen Mitgliedern des Kabinetts , daß dieses in Überein¬
stimmung mit bestehenden Gewohnheiten geschehen sei.
D a l z i e k verlangte , datz das Unterhaus über die Infor¬
mationen , die Balfour einer große» Zahl von Ehesredak-
tcuren gegeben habe, unterrichtet werden sollte. Asguith
weigerte sich, diese Frage sofort zu beantworten . Er sagte,
Latz Frageir über geheime Angelegenheiten nur in einer ge¬
heimen Sitzung beantwortet werden könnten. Die Minister
schienen über den Unwillen, den diese Erklärung in, Hause
verursachte, überrascht zu sein. Später brachte Lambert
zur Sprache, was Lord Robert Cecil letzte Woche sagt«, näm¬
lich, daß die Regierung die Verantwortung für die
auswärtige Politik  nicht mit dem Unterhause teilen
könne. Cecil  sagte darauf , daß das ausländische System
von K o m m i s s i o n e n, das die Verantwortung der Minister
nur abschwäche, ohne eine wirkliche Kontrolle über die Politik
zu gehen, verkehrt sei. Er sei aber geneigt, «in System in
Erwägung zu ziehen, das die Minister in den Stand setzen
würde , freier,  als es in einer üffsutlichyn  Sitzung
möglich ist, die Gründe für ihre Politik darzulegsn . Earssn
setzte sich dafür ein, daß die Verantwortung auf der Regierung
ruhen soye, aber er sagte, er begreife, datz man sich dagegen
wende, datz die Presse  Informationen erhalte , die dem
Hause vorenthalten  werden.
Die irische Nationalistenpartei zur Lebensmittclkrisc in

England.
W. T.-B. Rotterdam , 8. Nov. Der „Nieuwe biotterd.

Courant " meldet aus London:  Die irische nationolsiiische
Partei versammelte sich gestern tm Unterbaus unter dem Vor¬
sitz Redmonds und nahm eine Entschsietzung an , in der er¬
klärt wird, haß die Kartoffelmißernte und die
riesige Steigerung der Preis«  für Kartofiekn und
andere Lebensmittel eine ernst« und dringende Krise mit sich
gebracht haben, die sofortige Maßregeln  erfordere,
unter anderem ein Karrvffekar sfuhrverbot  aus
Irland.

Der Krieg gegen Italien.
Die erfolgreiche Abwehr der Italiener

in der neunte« Jfonzofchlacht.
W. T.-B. Wien, 8. Nov. Die Blätter stellen fest, daß die

Italiener in der neunten Jfonzofchlacht trotz des Einsatzes
von 170000 Mayn auf gsnep, engbegrenzten Gelände picht
mehr erreichte», als daß die üstexrelchisch-unggrische küsteu-
ländische Frostt auf fünf Kilometer Länge einge¬
buchtet  und nur in einer kurzen Strecke 4 Kilometer weit
über die nach der Räumung von Görz von den Italienern ge¬
haltene Linie zucückgedcükt wurde, während hie österreichisch-
ungarische Karstfront am Südfsiigel nicht berührt wurde, so
daß die Italiener von dem heiheesehnte» Ziel Triest  eben¬
soweit entfernt sind wie früher . Dabei hatten die Italiener
ganz außerordentliche Verluste,  tzie bei mehrere»
Brigaden die Hälfte  der Effektivbestände überschritten, wo¬
durch sie gezwungen waren , die Offensive einzuftesten. Die
gesamte Presse- zollt dem Heldenmute der Karstverteidiger,
die sich abermals bei der Abwehr weit überlegener Massen
als unbezwingbare Helden bewährte», höchstes tzob und stellt
fest, dqh ke >u e 2 der Ziele ffado-nas erreicht wurde, weder
der Durchbruch durch die österreichisch-ungarische küsten-
ländische Front- noch eine Entlastung Rumäniens , Man dürfe
begierig sein, wie ftch nunmehr Eadorna der immer dringen¬
der werdenden Ford -ritngxn der Ententemächte »ach der Ent¬
sendung größerer 'tisiegischex Traopegkörpernach Frankreich
und Saloniki entziehen werde,

Der amtliche türkische verkcht.
W. T-'B. Konstsntin- vel, 0. Roy tDrobibEr .) Be¬

richt des Heuvtonartiers vom 8. Nevembcr! Kaukasus-
fr, « t : Für uns g ü n ft i g e Scharmützel. Die Ver¬
bindung einer Aufi'ärungspgtrriuikli:, -ix sys Armeniern be¬
stand, und fick unserer TtrUung zu näher» versuchte, wurde
abgeschaittsn und ihr« Mannschaft vernichtet, mit Ausnahme
von vier Mann, die lebend in unsere Hand siele» und ge¬
fangen genommen wurden. Kein wichtiges Ereignis von den
anderen Fronten. Der LizegenerusisstiikNs.
Enver -Pascha über die Ausdehnung dcr Militärpflicht

in der Türkei.
W. T.-B. Konstantinopel , 8. Nov. „Tanin " verössantlicht

eine Erklärung des KriLgsmimstero und PhzegerlerasiMmuS
Enver - Pascha  über di« Ausdehnung des Mitten Mili¬
tärdienstes auf jene Leute, dw die Loskauftoxe bezahlt haben.
Eiwer -Pasch-r erklärt : Es ist einer der größten Vorteile , di«
di« Türkei ans dem gegenwärtigen Krieg zieht, datz die Nation
sich an den misitärischen Geist gewöhnt bat - Vis jetzt glaub-
tendiezsbildstenundrelchenLeute , das Recht aus
die Befreiung  erworben zu haben. Tank dem Krieg
haben sich die meisten Vorstellungen dieser Art binnen kurzer
Zeit geändert.  Di « jungen Mär» er . die m die Armee
«intreten , gewöhn«» sich au das militärische Leben, machen
sich mit der Heiligkeit der Pssichterftillvrni vertraut und
tauch«» in de-: Allgemeinheit unter . Der Minister erörterst
irdann die Wichtigkeit der Militärpflicht uud hebt hervor,
daß tue Organisteru -ng und Vorbereitung der
Fugend  die Lücken auSsülle, die di« häuMch« und Scheck»
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« 'Ziehung im CharcEter gelassen haben , und jeden Jüngling
dafür empfänglich machen, mit Freude » zu den Fahnen zu
eilen . Schließlich erklärt der Minister . Laß die Regierung
die geeigneten Maßnahmen ergreifen werde, damit die
Durchführung des neuen Gesetzes  keine wirtschaft¬
liche Krise herbeiführe , und eine hinreichende Frist gewähren
werde, damit die zu den Waffen Gerufenen ihre Angelegen¬
heiten erledigen können.

Oie Neutralen.
Die norwegische Antwortnote überreicht.

W. T.-B. Chriftiania , 8. Nov. Die norwegische Antwort¬
note ist heute dem deutschen Gesandten überreicht ioorden.

Ein vereitelter anarchistischer Anschlag ans das
spanische Parlamentsgebäude.

Berlin , 9. Nov. (zb.) Ans Madrid wird gemeldet, daß
eine Gruppe upn Anarchisten in Barcelona de» Plan ausge¬
heckt hatte, das spanische Parlamentsgebäude m die Luft zu
sprengen. D>e Polizei entdeckte das Vorhaben und ver¬
eitelte es.

Deutscher Reich.
Heldentod eines bayerischen Prinzen.

• W. T.-B. München, 8. Nov. Prinz Heinrich von
Payern  hat den Heldentod erlitten . Der Prinz wurde am
7. November gelegentlich einer Erkundung schwer verwundet
und ist in der Nacht vom 7. ans den 8. November gestorben.

Prinz Heinrich Luitpold, gebaren München am 24, Juni
1884, war der einzige Sohn des 1907 verstorbenen Prinzen
Arnulf,  des jüngsten, 1838 geborenen Bruders des jetzt
regierenden Königs Ludwig, aus dessen Ehe mit der Prin¬
zessin Theresia von Lichtenstein.

Berlin , 9. Nov. Die allgemeine Teilnahme , welche der
Heldentod des Prinzen Heinrich von Bayern erweckt, kommt
m den Blättern zum Ausdruck. Wieder hat ein Prinz aus
deutschem Herrscherhause, sagt der ,.L.-A.", sein Leben für
das Vaterland hingegeben. Wie die „Voss. Ztg ." erfährt,
batte der Prinz , der im Laufe dos Krieges bereits mehrfach
verwundet  wurde , das letztemal beim Sturm auf Flourh
en der Hand und am Kopf, jetzt eine Verwundung an der
rechten Schulter zwischen Schulterblatt und Brust erhalten.
Die Verwundung war unbedingt tödlich. Die Kugel ging durch
das rechte Schulterblatt hindurch und zerschmetterte nicht
nur das letztere, sondern zerriß auch edlere Teile vollständig.
Ein Auskommen wäre niemals möglich gewesen.

Der Reichskanzler über die Lage.
Der ReichStagshaushaltsausschutz.

Jm  Berlin, 9. Nov. (Eig. Drahtbericht, zb) Der Hmrs-
haltsausschnß des Reichstags trat heute vormittag mit ein-
stündiger Verspätung kurz nach 11 Uhr zusammen . Der
Reichskanzler erschien in Begleitung des Staatssekretärs des
Auswärtigen Amts v. Jagow und des Chefs der Reichs¬
kanzlei Unterftaatssekxetär Mahnschafse. Auch der Stellver-
txeter des Reichskanzlers Staatssekretär Tr . Helffepich
sowie die Leiter der Reichsämter wohnten der Sitzung bei.
Auch Gehrimrat H a m a n n , , der bis zu seiner Ersetzung
durch Oberstleutnant Deutelmoser die Presseabteilung des
Auswärtigen Amtes leitete, war anwesend. Die Mitglieder
des Reichstags waren nicht tn so grcßcr Zahl erschienen, wie
bei den Ausschußsitzungen während der Tagung . Indessen
folgten außer den Äusschutzmitgliedein noch eine ansehnliche
Zahl von Abgeordneten den Verhandlungen . Der Reichs¬
kanzler  machte etwa droiviertelstündige Ausführungen , er
gnrg insbesondere ans die letzte bekannte Rede Lord Greys
und in diesem Zusammenhang auch auf die Vorgeschichte
des Krieges  ein . Darauf vertagte sich der Ausschuß bis
121/2 Uhr, um welche Zeit der Reichskanzler  mit den
Darlegungen über die Lösung der polnischen  F -mge be¬
ginnt . Da es bei diesen Ausführurge, - auf den genauen
Wortlaut  ankommen wird , so wird die Rede amtlich
durch das Wolffsche Telegraphenbureau  ver¬
öffentlicht werden. Die Beratung ist bisher nicht für vertrau¬
lich erklärt . Rach seinem Wiederzrsommentritt um 12% Uhr
k«schloß per Ausschuß, zunächst über die gesamten Verhand¬
lungen einen a Mt l iche n Bericht  zu veröffentlichen.

W. T .-B. Berlin , 9. Rov- (Drahtbericht .s In der heuti¬
gen Sitzung des Hauptausschuffes des Reichstags ergriff der
Reichskanzler Dr . v. Bethmann - Hollweg das Wort zu folgen¬
den Ausführungen : „Meine Herren ! Der Gang der Reichs-
tagsverhandlungen hat es mir nicht ermöglicht, noch im Ple¬
num  das Wort zu Ausführungen allgemeiner politischer Art
zu ergreifen . Ich glaube aber der Bedeutung , welche ch auf
diese Ausführungen lege, vollkommen gerecht zu werden, isenn
ch Sie vor dem Forum des H a u p tau Ssch u ss « s mache
und habe deshalb Ihren Vorsitzenden um di« Anberaumung
der heutigen Sitzung gebeten.

Meine Herren ! Der K e r n der eingehenden Besprechun¬
gen, welche hier im Hauptuusschuß in allen vergangenen
Wochen geführt worden sind, ist schließlich «mmer die Frage
nach dem F o r t g a n g und der B e e n d i g u n g d e s K r i e -
g e s gewesen. Bei unseren Feinden ist in der Regel nur von
der F o r t s e y u n g des Krieges die Rede. Auch Lord G r e y
hat davon in seiner letzten Rede vor dem Auslandspresse¬
verein gesprochen. Der englische Minister hat dabei ein
Wort ausgesprochen, das sestgehülten zu werden verdient . Er
sagte : Man könne nicht oft genug auf den Ursprung  des
Krieges zurückkomme,«. denn dieser Ursprunq sei von Einfluß
auf die Friedensbedingungen . Wenn cs wahr wäre , daß der
Krieg Deutschland aufgczwungen  worden sei, dann sei
es nur logisch, wenn Deutschland Sicherheiten  gegen
einen künftigenAngriff  verlange ! Das ist ein immer¬
hin bemerkenswertes Eingeständnis.  Natürlich
iclgte alsbald die Behauptung , das Gegenteil der deutschen
Tarstelluiig von dem Ursprung des Krieges ' c, richtig. Nicht
Deutschland sei der Krieg aufgezwungen werden , sondern
Deutschland habe Europa den Krieg aufoenötrgt . Bei der
grundlegenden Wichtigkeit,  die Lprd Grey neuerdings
dieser Frage auch für die Friedensbedingungen
wieder hsimißt . und Re wir ihr immer beigemessenhaben, bin
ich genötigt, den Tatbestand  wieder einmal festuisteilen
und die Einwände zu zerstreuen, mit denen unsere Gegner
den Sachoerhalt zu verschleiern suchen. Jlmen gegenüber.
Meine Herren , kam« ich dabci allerdings nur Bekanntes
Wiederholen.

MeMadener Tagblatt.
Der Akt, der den Krieg unvern eidlich machte, war die

russische  G e ne  r a l m o b i l rn a cku n g, di« tn der
Nacht vom 30. aus den 31. Juli 1914 angeordnet wurde . Ruß¬
land , England und Frankreich und die ganze Welt wußten,
Latz dieser Schritt uns ein längeres Zuwarte » unmöglich
machen mußte , daß dieser Schritt gleichbedeutend  mit
der Kriegserklärung war . In der ganzen Welt, auch  in
E n g l a n d, begann man sich über die ve r h a n g n «sv o l l e
Bedeutung  der russischen Mobilmachung klar zu werden.
Die Wahrheit  bricht sich Bahn . Ein englischer Gelehrter
von Welsrus Hit vor einiger Zeit gesagt : Viele Leute würden
anders über das Kriegsende denken, nenn sie über den
Kriegs an sang  besser Bescheid wüßten , besonders über
den Tatbestand der russischen  M c b i l m a chu n g.

Kein Wunder , wenn Lord Grey bei seiner n«uen Rede
an der russischen Mobilmachung nicht vorbcikcnnte. Er sah
sich gezwungen, von der russischen Mobilmachung zu sprechen.
Er konnte nicht mehr bestreiten,  daß die russische Mo¬
bilmachung der deutschen und der österreichischen Mobrll
inachung vorangrng.  Da er aber die S chVl h am Kriege
von der Entente abwälzen  wist , macht er len gewagten
Versuch, durch eine ganz neue Lesart  die russische Mo¬
bilmachung als das Werk Deutschlands  hinzustellen.
Lord Grey hat ausgcfübrt , Rußland habe erst mobil gemacht,
nachdem :n Deutschland ein Bericht erschienen war , daß
Deutschland die Mobilmachung befohlen habe und nachdem
dieser Bericht nach Petersburg telegrophiert n rrden sei. Unter
Hinweis aus die angebliche Fälschung der Emser Depesche von
1870 fügte er .hinzu, daß in dem von uns gewählten Augen¬
blick ein Manöver gemacht worden sei, um einen anderen zu
einer Berteidigungsmahnahme zu provozieren und daß dann
diese Verteidigungsmaßilahme von amS mit einem Ultimatum
beantwortet sei, das Len Krieg mivenne >dl!ch gemacht habe.

ES hat 2y4 Jahre gedauert , bis Lord Grey  auf dies;
falsche  Lesart her Kriegserklärung gekommen ist. Der
Vorgang, auf den er anspielt , ist bekannt . Das Dckum«nt,
daS seiner Beweisfühmng zu Grunde liegt , ist ein Extra¬
blatt  des „Berliner Lokal-Anzeigers ".

Die Herren erinnern sich vielleicht, daß am Donnerstag,
den 30. Juli 1914, in den frühen Nachm'ttaasstunden der
„Berliner Lokal-Anzeiger" in Form eines Extrablattes die
Falschmeldung  hsrausgab , daß Se . Majestät der Kaiser
V« Mobilmachung befohlen habe Die Herren wissen auch,
daß auf der Stell « der Verkauf dieses Extrablattes polizeilich
verhindert und die vorhandenen Exemplare beschlagnahmt
worden sind. Ich ließ alsbald den russischen Botschafter und
alle übrigen Botschafter telephonisch davon unterrichten , daß
die von dem „Berliner Lokal-Anzeiger" ausgegebene Nachricht
falsch  sei und wurde außerdem alsbald von der Redaktion
des „Berliner Lokal-Anzeigers" unterrichtet , daß ein Ver¬
sehen  vorlag.

Ich kann weiter feststesten, daß her russische Botschafter
zwar sofort  nach Ausgabe des Extrablattes eine
chiffrierte Meldung  rmch Petersburg telegraphiert
hatte , die nach dem russischen Orangebuch lautete : Ich er¬
fahre, daß di« MobilmachungSorder für das Landheer und di«
deutsche Flotte soeben verkündigt worden ist, daß aber diesem
Telegramm nach her telephonischen Aufklärung durch den
Staatssekretär v. Jagow ein zweites in offener
Sprache  folgte , das lautete : Ich bitte , mein letztes Tele¬
gramm als nichtig  W betrachten. Aufklärung folgt.
Wenige Minute » darauf sandte der russisch Botschafter in
chiffrierter SpMchö ein drittes  Telegramm , das nach hem
russischen Orangebuch besagte: Der Minister des Auswärtigen
habe ihm soeben, in diesen, Augenblick telephoniert , daß hie
Nachricht von der Mobilmachung des .Heeres und der Rotte
falsch,  und daß die betreffenden Extrablätter beschlag¬
nahmt  worden seien. Das sofortige Eingreifen des Staats¬
sekretärs v. Jagow,  die Richtigstellung der falschen Meldung
— ei» Eingreifen , das in dem offiziellen russischen Orange¬
buch, in dem Telegramm des Botschafters S serblest» He¬
ft ä t i g t wird — widerlegt allein schon die Behauptung Lord
Gretzs, daß wir Rußland absichtlich hätten täuschen wollen, um
es zur Mobilmachung zu veranlassen. Ich kan,, aber auch
feststellen, daß nach den Erhebungen der Kaiserlichen Post-
Verwaltung  über di« Abgangszeit der dre-' Telegramme
des russischen Botschafters diese nahezu gleichzeitig  in
Petersburg angekommen sei» müssen Tie russische Regierung
kann sich also nur einem kurzen  Augeubsick in dem irri¬
gen  Glauben pefuiiden haben, daß in Teuischland die allge¬
mein« Mobilmachung angeordnet worden se, Jedenfalls war
die Richtigstellung  der Falschmeldung bereits erfolgt,
«he die russisch? Regierung ihrerseits di? allgemeine Mobil¬
machung anordnete . Meine Herren ! Wir haben kein Tri¬
bun « ! zu scheuen.

Ich kann weiter feststellen, daß die neue Lesart aus¬
schließlich oon Lord Grey  ausgebrcchl wurde. Die russi¬
sch « R e z,  e r un g s e l b st, die doch am besten über die
Gründe ihrer Mobilmachung unterrichtet lein mühte , ist n i «»
»' als  auf de» Gedanken gekommen, sich für ihren verhäng¬
nisvollen Schritt auf das Extrablatt des .„Lokal-Anzeigers"
zu berufen . Lord Grey wird , wie ich auch annehme , den
Zaren als Zeugen  nicht ablehnen wollen. Der Zar
bat noch am 31. Juli , 2 Uhr nachmittags . als ine Mohil-
nnuhungsorder an die sämtlichen russischen Streftkräfte be¬
reits ergangen war , an Se . Majestäc den Kaiser  auf dessen
letzten Friedensappell telegraphiert : „Es ,st technffch unmög¬
lich, untere militärischen Vorbereitungen cinzustesten. die
durch Österreich-Ungarns Mobilisierung, notwendig geworden
sind." Kein Wort  vom „Lokal-Anzeiger", ke«n Mort von
einer deutschen Mobilmachung.

Nur beiläufig erinnere ich daran , daß auch der Hinweis
des Zaren auf die angebliche Mobilmachung Österreich-
Ungarns keinesfalls den Grund für die russische allge¬
meine  Mobilnorckung abgeben konnte. Österreich-Ungarn
hatte zu der Stunde , als die allgemeine Mobrlmachung in
Rußland angeovdnet wurde , led - gl - cb ack. t Armee¬
korps  angestchtss des Konflikts mit Serbien  auf den
Kriegsfuß geletzt, und Rußland hatte diese Maßnahme bereits
am 29. Juli mit der Mobilmachung von 18 Armeekorps
l-eantwortet . Seit dem 29. Juli woreu vrn österreichisch-
ungarischer Seite keine  weiteren militärischen Maßnahmen
ergriffen worden, die Rußland zu der einer Kriegser¬
klärung  gleichkommenden «hg»meine» Mobilmachung
hätte Veranlassung geben können. Erst nachdem  die allge¬
meine Mobilmachung in Rußland «'folg ! war , ist Öster¬
reich-Ungarn am Vormittag des 31. Juli auch seinerseits zur
allgemeinen Mobilmachung übergegangen.

' * (Fortsetzung folgt-)
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Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

Kbgabe der Zeitkarten bei den Milchvorzutzs«
verechrigten.

Der Magistrat  schreibt uns:
„Von verschiedeuenSeiten wird die Forderung der Stadt,

dqß die Milchvorzugsberechtigten, das sind die Kinder im 7»
bis 14. Lebensjahre , die F e i t i a x t e abgeb « n müssen,
wenn sie von ihrem Vorrecht aus Milchbezug Gebrauch
machen wollen, als ungerecht empfunden,  so daß
nachstehende Aufklärungen als angezeigt erscheinen:

Vom Kriegsernährungsamt  ist für das ganze
Deutsche Reich einheitlich se st gelegt,  wer milchver¬
sorgungsberechtigt und wer milchyorzugsberechtigt ist. Ferner
sind auf Grund der Bestimmungen der Reichsstelle für Speise¬
fette die M'.lchmengen, welche den Milchversorgungsberechtig-
ten zustehen. für jede Stadt im Deutschen Reich genau zu be¬
rechnen. Erhält eine Stadt über die rechnungsmäßige Menge
hinaus Milch, dann soll dieser Überschuß in erster Linie den
Vorzugsberechtigten zngeführt werden. Dieser Überschuß wird
hieiBei aber der Stadt a ^s Fettlieferung ange¬
rechnet«  und zwar init 28 Grau m Fett für einen Liter
Vollmilch. A,i diesen Bestimmungen kann Wiesbaden nichts
äichern ; die Bestimmungen sind aber auch durchaus richtig.
Mich und Fett sind beide gleich knapp in Deutschland, ipcil
beide zurzeit im wesentlichen nur eine einzige Quelle , und
zwar eben d>? : m Inland  erzeugte Vcllmilch, haben, da
aus dem Ausland kaum noch Milch Here,»kommt. Die vor-
I andene Milch menge reicht nun , wenn sie gleichmäßig über
das Reich verteilt wird, eben aus , den Versorg»ngLberechtig»
ten Vollmilch zu gewähren und darüber hinaus noch der Be
völkeruug kleiner« Mengen Fett urch außerdem die hx« der
Butterherstelluug gewonnene Magermilch zur Verfügung zst
stellen. Hie reicht ober Nicht aus , den Vvrzugsberechtigten
außer Vollmilch auch noch Butter zu geben

Der einzelne Haushalt glaubt von seinem Stapdpuirkt
aus leicht, daß man seinem ^IrzugSberrchtigten Kmd doch
das Fett l-rssen könnte, da dieses Entgcgenkrmmen für die
Allgemeinheit ohne Bedeutung sei. Nun sind hier in Wies¬
baden 14 0 9 9 v o r z u g s b e r e cht j g t e Ku d e x und fer¬
ner 9000 ältere Personen  über 60 Jahre , welchen ern
großes Bedürfnis nach Milch auch nichr abgebrochen werden
kann. Seit Einrichtung eines besonderen DcrteilungsamtS
für Kranke, welches Lebensmittel und insbestndme >» letzter
Zeis Milch nur auf Grund besonderen ärztlichen, in seinen
.Kinzxlheitkll vorgeschriebene,, Ältestes hew'lligk. stuo bereits
IGfj 'OO Anträge auf Hon derbe N ' llrgung von
Lebensmitteln  gestellt ivovden. In den letzte» Tagen
hat sich infolge der Neuregelung der Milchverscrgung die An¬
zahl der Anträge auf 300 täglich von denen der größte Teil
gusWietzlich oder te' stveise Milch betrifft , erhöbt. Wenn diese
Zahlen auch nicht zur Mswüiuung eines richtigen B 'lües zu-
iammenqezäbkt werden dürfen , so zeigen sie doch mit zwingen¬
der Notwendigkeit, daß ein Verzicht aus die Fettani echnung
hei dxn vorzugsberechtigten und bei anderen Milch bedürfti¬
gen Personeß di« Fettmenge für die Lbrrge Bevölkerung qcm?
wesentlich herabdrücken würde. Jede Familie »nutz sich über¬
legen, ob sie für ein vorzugsberechtigtes Kind lieber di?
Milch ohex das Fett  hoben will, da ihr berdeS für da»
Kind nicht zugesti-n-svn iverdeu kann. Familien , die mehrere
Kinder haben und deshalb verhältniswötzig größere Ntengrn
Milch bekommen, können natürlich kür ein? ihrer Kinder auj
Milch verzichten und lieber die Fettkarte behalten Si,
könne» auf diese Weise den Ausgleich innerhalb der Familie
selbst vornehmen, den die Allgemeinheit aber nicht zugunsten
derer tragen kann, die nur Sonderzuweisnngen zu Lasten
dex Allgeme' nheit annehmen, aber keine Verzichte zugunsten
derselben leisten wollen. Weil voraussichtlich für «ine größer«
Anzahl von Vorzugsberechtigten Milch nicht seanspvucht wer¬
den wind, kann für die älteren Leute wahrschein-
l i ch noch Milch zugewiesen werden. Aus jeden Fall kann den
Vorzugsberecht!gten nur geraten werden, von dem Porrechl
auf Vollmilch, welche sich dem Nährwert nmk- aut Magermilch
und Butter zusammensetzt, unverzüglich 8'etrauch zu machen,
bevor sie, um nur die Butter zu erhalten , auf di« in der Voll¬
milch enthaltene Magermilch verzichten Eine Mager-
milchpersorgung  Wiesbadens durchzuführen . ist bei den
eigenartig gelaqerteii VerbAtnissen der Milchversorgung
nicht MÄlich, Zurzeit beträgt die tägliche Mkiig« Magermilch
nur 600 Litzr , ui«d bevor die Stadt die hereinkommende Voll¬
milch in Magermilch und Futter zerlegt, wird st« di« Voll¬
milch zunächst dem Teil der Bürgerschaft zu kommen lassen,
welcher zu seiner Ernährung de« Milch am meisten bedarf,
und um die Milch zu erhalten , auf di? Fertkart « verzichtet.
Im übrigen sollte dws«r Verzicht jedem um sr leichter sollen,
als für die nächste Zeit mit einer Heraksctzung dcr
F e t t m e n g e gerechnet werden  m n ß. Nach Mittei¬
lung von zuständiger Stelle kann Wiesbaden die 00 Gramm
Fett für di? Person und Wiche die es lishcr noch verteilen
konnte, zukünftig nicht inehr verteilen"

Dieie Zuschrift ces Magistrats mag zugleich als Antwort
aui di« Beschwerden und Wünsche gelten , die nur «n derselben
Angelegenheit erhalten haberl. ES ist unangenehm , daß wir
nicht so viel Milch haben, um wenigstens allen Kranken, auch
denen, die ohne Milch nicht gerade ur.stommcn. und allen Kin¬
dern und alten Leuten Milch geben zu können. Und wenig
angenehm ist es .ruck, daß Re M den BarzugSherechtigten
auf die Fettkarte anasrechnet wird, aber daran kann der Magi¬
strat nicktS ändern , und man mutz ibm auch zustrmmen. daß
angesichts der getarnten Verhältnisse h ; Anrechnung gerecht-
fertigt ist. Daß eine weitere Herabsetzung tev ohnrhm sehr
knappen Fettmeng« in Aussicht steht, «r,rd gleichfalls leine
Freude erwecken, aber «uch da- muß ertragen -werden . Nur
sollte die Notl.iii«. in welch« hauptsächlichdie grctze Masse der
städtische» Bevölkerung durch die Jeitkr .ai ' t'heit versetzt wird,
oazn führen , nun aber auch den Tell st schlichtern mindestens
kas durch die Sck'lachtung erzielte Fest «-Pf die Fettkarte
voll an ; r « ch n s n. Wenn man . dcu Kindern die doch
immerhin m-r-nge Menge Fett , welche' d,e Milch enthält , aus
die Fettkarte anrechnet, hat man doch wirklich alle Ursache,
die große durch die Sedbstschlacktung erzeugte Fcttwenge
eiensalls aus di« Fettkart « anzurechue«:.

Kriegsantzzeichnuirgen. Den« Hauptzlnannd. L. Kl ««n,
in seinem Zivilverhältnis städtischer DermesiuugKinspektor in
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Wiesbaden , ist das Grntzhsrzoglich Hessische Verdienstkreuz
verliehen worden . — In der Notiz ,,Kriegsauszeichnungen " in
der gestrigen Morgen -Ausgabe mutz es heitzen : Der Gefreite
in einem S .-Metztcupp Fritz D o e r r usw.

— Die Buchcckernernte ist überall in vollem Gange , und
es scheinen auch recht schöne Resultate erzielt zu werden.
Nun wird aber in einer Zuschrift behauptet , die Vorschrift,
wonach den Sammlern ein Viertel des Ertrags zur freien
Verfügung gestellt wird , werde nicht überall streng eingehal-

* ten . Manche Landbürgermeister stellen nngebOch den Samm¬
lern Erlaubnisscheine aus , 25 Kilogramm Bucheckern für sich
schlagen zu lassen , ohne daß sie etwas für die allgemeine Öl¬
versorgung abliefern . Die Leute sammelten dann auch nicht
mehr als nur die 25 Kilogramm . Eine strengere Kontrolle
sei daher notwendig.

— Die Zwiebelpreise . Vcm PulUknm wird darüber Be¬
schwerde geführt , datz die Zwiebeln selbst bei der Stadt  noch
für 20 Pf . dies Pfund verkauft werden , cbwcdl die Verord¬
nung vom 4. November über Höchstpreise für Zwiebeln bis
zum 14. November 14 Pf . als Höchstpreis  festsetzt.
Gegen diese Beschwerden würde sich ilichtS eiiiwendei ! lassen,
wenn nicht folgendes beachtet werden mützte : Die Stadt
wollte vor längerer Zeit Zwiebeln in grötzeren Mengen ein-
kaufen , es war ihr aber lange nicht möglich welche zu erhal¬
ten , weil sie von den Züchtern zurückgehalten  wurden.
Schließlich wurden ihr von der R e i ch s g e m ü s e st e l l e
Zwiebeln besorgt ; sie mutzte aber 18 Pf . für das
Pfund bezahlen.  Um aus ihre Kosteu zu kommen , mutz
die Stadt diese Zwiebeln für 20 Pf . ve,kaufen Hierzu :st sie
nicht nur moralisch , sondern auch gesetzlich i e rechtigt,  da
es sich um holländische Zwiebeln handelt , und die Höchstpreis¬
verordnung für die aus dem Ausland ein geführten
Zwiebeln A u I n a h in e n vcn den Hcchstpreifen zuletzt . Die
Schwierigkeit der Zwiebelbeschaffung wird leider unzweifel-
baft dadurch immer größer werden datz der Höchstpreis von
14 Pf . in der ersten Novemberhälfic bis oi' f 20 Pf . im April
1f);7 ab steigt . Diese Staffelung , durch die CU' bei der Kar-
tofselpreisfeitsetzung gemachter Fehler wiedcrbclt wird veran¬
laßt die Züchter und Großhändler lediglich zur Zurückhaltung
der Ware.

— Rationierung auch für Käse ? Wie das ,.B . T, " hört,
haben sich irgend welche Wirkungen der neuen Käse¬
verordnung nicht gezeigt.  Häupt ' achlich wohl aus
dem Grunde , weil zwischen der Ankündigung der Neuregelung
und dem Inkrafttreten der Verordnung , die Erzeuger noch
große Versendungen haben durchführen können , die nctür-
lich von den neuen Bestimmungen nicht erfatzt wurden , aber
auf den Markt nicht ohne Einfluß bleiben kennten . Au der
Zentralstelle erwartet man ii dessen selche Wirkungen iwch
immer , und zwar in absehbarer Zeit . Sollten sie ausbleiben,
so wird — endlich — eine Rationierung  auch für Käse
ernstlich erwogen  werden . (Es würde sich wirklich empfeh¬
len , nicht lange zu erwägen , sondern fasert zu ratic nieren,
denn die Wirkungen , die von der Zentralstelle noch immer er¬
wartet werden , bleiben so gewiß aus . trie zweimal zwei vier
ist . Die Schriltl .)

—- In der städtischen KriegSküche im „Fiicdrichshof" ist
in der letzten Zeit, wie auch in den übrigen Kriegsksichen der
B e.such etwas stärker  geworden . Nicht geringe Schwie¬
rigkeiten erwuchsen der Geschäftsleitung noch immer daraus,
dütz die Gäste sich nicht daran gewöhnen köimeu , an Tc oen,
an denen es Fleisch gibt , ihre Fleischkerten mltzubrrngeri . Ist
der letzten Zeit hat man dazu übergehen müssen , die Fleisch¬
tage vorher bekannt zu machen , aber selbst diese ^ Ncueruug
bat nicht dazu geführt , dem Mißstand ganz zu steuern . Um
endlich einmal Ordnung zu schaffen , ist man genötigt gewesen,
denen , die keine Fleischkarte hatten , einfach das Fleisch zurück-
zubehalten.

— Feuerbestattung . Heute vormittag 12 Uhr fand im
hiestgen Krematorium die Feuerbestattung des infoige einer
Bliiäwrgiftung verstorbenen Herrn Sonitätsrntö Dr . Ferdi¬
nant Lahnstein  unter zahlreicher Teilnahme statt . Der
Verstorbene , der im 54. Lebensjahre stand , staimuie aus

. Idstein und übte hier seit über 20 Jahren die ärztliche Praxis
' ans . Durch die Lauterkeit feiner Gesinnung und fein gerades

aufrechtes Wesen hatte er sich die Wertschätzung seiner Be-
rnfsgenosien und drs Vertrauen weiter Kreise gewonnen.
Sein allzu feiiber Heimgang erweck» allgemeine Teilnahme.

— Personal -Nachrichten. Dem Steuersekretär Erbach  in
Wiesbaden wurde der Charakter als Recknungsrat verliehen.

— Weinspende für die kämpsendcn Truppen aus dem Bereich;
des 18. Armeekorps. Die Sammlung macht erfreuliche Fortschritte.
Auch von auswärtigen nicht Weinbau treibenden Gebieten sind nam-
baste Gaben eingegaiigeii. Gerüchte, daß die Samnilung bereits ge¬
schlossen lei, entsprechen nicht den Tatsachen. Die Sanimlung geht
nach wie vor weiter. Da die mit Weinlpenden zu erfreuende
Trnpvenzah ! eine sehr große ist. ist cs nur wünschenswert, daß alle
noch säumigen Spender ihre Gaben schnellst möglichst zur Ablieferung
bringen . Der Arbeitsausschuß wendet sich daher nächster Tage mittels
Postkarte nochnials an unsere Mitbürger und bittet dringend, die
aiioefügte Animortskarte sogleich zur Post zu geben. Jede , auch die
kleinste Gabe ist berzlrchst willkommen.

— Kleine Notizen. Die Zigarettenfabrik .,M e we s hier hat
außer den den, Magistrat für die Kronprinzen -Arm -e zur Verfügung
gestellten 5u 000 Zigaretten die gleiche Anzahl dem Kreiskonntee vom
Roten Kien : zur beliebigen Verwendung für unsere Truppen ge¬
spendet. — Gestern abend gab es in dem ersten Obergeschoß eines
Haukes an der Schwalbacher Straße einen Stube nbrand,
desien Unterdrückung das Einschreiten der Feuerwache nötig machte.
Dm Fußboden hatte Feuer gefangen. — Die Bucheckern-
Sammlungen  dauern fort und werden zurzeit von den Schulen
soaar mit vermehrtem Eifer betrieben. Etwa 70 Zentner sind bis
jetzt gelammelt

— Die Preußische Verlust liste Rr . 679 liegt mit der Marine-
Verlustliste  Nr . 92 und der Boperischen Verlustliste Nr . 314
in der ,.Tagblatt "-Schalterhalle (Auskunstsschalter links ; sowie in der
Zweigstelle Bismarck-Ring 19 zur Einstcktnahme auf. Sie enthält
u a Verluste des Füsilier -Regiinents Nr , 80. der Reserve-Infanterie.
Regimenter Nr 80 und 223, des Ulanen -Regiments Nr . 6 und des
Pionier -Regiments Nr . 25.

Dort »erf<t>te über Kunst , DortrSge und verwandte ».
* Resident-Theater . Am Samstag und Sonntagabend kommt

Johannes Wtcgand mit fernem neuesten Werk „Cajus der Leibfuchs"
wieder zu Wort . Wiegand hat mit diesem dichterischen Lustspiel
am Hrstbcater in Hannover einen großen Erfolg gehabt. Die
Hauptrollen des Stückes, das Dr . Rauch in Szene setzt, sind besetzt
mit den Damen Hammer , Hold, Andräe -Hnvart , Hofsmann und mit

'den Herren Cbandon, Schenk, Flreser und Bugge. — Sonntagnach¬
mittag wird Frtedmann -Frederichs beliebter Schwank „Logierbesuch"
zu hclbcii Preisen gegeben.

* Kurhaus . An Orchesterwerken gelangen unter Musikdirektor
Karl Schurickits Leitung in dem 5. Zyklus-Konzerte morgen Freitag¬
abend 71/2  Uhr im großen Saale die Faust -Ouvertüre von Richard
Wagner srioie die Sulfvnie Nr . 5 tu C-Moll von L. v. Beethoven
zur Auffübrung 4-olttzin des Konzertes ist bekanntlich Kammer¬
sängerin Ilona Durigo (W ).

6u § dem Landkreis Wiesbaden.
— Sonneubrrg , 8. Nov. Bon treuer Bruderliebe  zeugt

der Heldenmut des Soldaten Louis Schmidt,  Sohn des Schreiner¬
meisters Philipp Schmidt, hier . Sein Bruder , Karl Sch., lag, ge¬
fallen gemeldet, im vcroersten Schützengraben an der Somme . Nach
harten Kämpfen hatte er mit zwei Kanieraden den Graben bis zum
letzten Augenblick verteidigt, bis giftige Gase auch diese drei Helden
außer Gefecht setzten und scheinbar getötet hatten . Louis Sch. machte
sich in der Nacht auf und suchte den Bruder an der ihn, wohlbe¬
kannten gefährlichen Stelle . Mit vieler Mühe brachte er chn bis
zum nächsten Morgen aus der Gefechtslim: heraus und rettete thni
das Leben. Karl 'Sch erhielt für sein tapferes Verhalten vor dem
Feind das Erserne Kreuz.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Frankiurt a. M., 9. Nov. Die Brotkomimssion hat eine
Herabsetzung der Brotpreises  beschlossen. Statt bisher
60 Pf . soll der Laib Brot fortan nur mehr 57 Pf . kosten.

Gerichtssaal.
* 5 Jahre Gefängnis sür Raubmord . Berlin,  8 . Nov. Die

beide:' Brüder Richard und Otto Klaus , die am 25. September 1916
die Blumenarbeitcrin Rudilphi in ihrer Wohnung ermordeten und
belaubten , wurden von der erjlcit Strafkammer des Landgerichts zu
je 5 Jahren Gefängnis verurteilt.

§yort und Luftfahrt.
* Fußball . Der Sportverein Wtesbahen, E. B., der jetzt m

den Meistersch-stsspielen an der Spitze steht vor sämtliäfeu Frank¬
furter Vereinen , trifft am kommenden Sonntag aus setneni hiesigen
Sportplatz an der. Frankfurter Straße mü dem Fußballsportverein
Frankfurt der gegenwärtig besten Frankfurter Fußballmannschaft , zu¬
sammen. Es oürste ein erbittertes Ringen geben, das entscheiden
wird , wer Gausiegcr werden wird. Der Spielbeginn wird noch
bekannt gegeben

Handelsteil.
Lederverteilung und Arbeitszeit in Schuhfabriken.

Zur Befriedigung des Bedarfs der Gruppe Großverkehr
in Leder, also der Schuhfabrikation, hat die K 1 iegs-
leder - A.-G,  Abt . Leder, in dem Lager ihrer Frank-
furtei Filiale 245 000 Kilo Bodenleder  laut
Anweisung der Kontrollstelle für freigegebeues Leder zun»
V e r k a u f gestellt Die Besichtigung erfolgte am 6. und
7. November Es handelt sich in der Hauptsache um leichtere
Sorten, die für Reeresbedarf untauglich sind und um
niedere Sortimente Jedoch sind auch einige Posten
Ia. Vache in 3% bis 4 Millimeter Dicke dabei. Die Ge¬
bote sollen etwa in der gleichen Höhe erfolgen, wie die
letztmonatliche Zuteilung durch die Kontrollstelle erfolgte.
Es ist zu wünschen, daß der Zuschlag bei dieser Verteilung
schneller von statten geht, als es bei den früheren Ver¬
käufen geschah, denn die heutigen Zustände in der Schuh-
fabrikation gestatten nicht, daß der Fabrikant lange auf
Ware warten kann

Es verlautet auch, daß eine neue Abänderung
der Arbeitszeit in den Schuhfabriken  bevor¬
steht, und zwar soll die längere Beschältigunpzeit wie
fiüher wieder eingeführt werden. Da jedoch nur im
Rahmen der Bodenlederzuteilung fabriziert werden kann,
sc- werden die Arbeitskräfte frei werden. Diese Kräfte
sollen durch die Behörden anderen Verwendungsmöglich¬
keiten zugeführt werden, die man wohl nicht ietügeht, mit
der vom Kriegsminister im Reichstag angekündigten
Heranziehung aller Arbeitskräfte zur
siegreichen Beendigung des Krieges  in Ver¬
bindung zu bringen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 9. Novbr. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York. . . . S .48 Q. Mk. S.SOB. für 1OolUr
Holland. 327.85 Q. « 227.75 3. . 1» «uliel
Dänemark. . . . 155.75 0 . . 156.25 ä. « 100 Kronen
Schweden. 159.00 Q. « 159.50 4. « 100 Krotten
Norwegen . . . . 158.75 G. « 159.25 3. « 100 Krane»
Schweiz. 106.37 G. « 106.62 3. « lCOFraiss
Oesterreich-Ungarn . 68.95 G. « 69.05 8. « 100 Kraaei
lulgarien . . . . . . 79 .00 G. « 80.00 8. « 1001.2* 1

Banken und Geldmarkt.
= Deutsche Hinterlegungszcrtifikate über 5proz. St.

Louis u. San Francisco General Lien Bonds. Nachdem die
Reorganisation der St. Louis u. San Francisco Eisenbahn-
Gesellschaft im wesentlichen beendigt ist und die Ausliefe¬
rung der neuen Stücke bevorsteht, werden die Inhaber auf-
gefordert. dieselben mit größtmöglichster Beschleunigung
bei der Deutschen Bank in Berlin oder Herrn Lazari Speyer-
Ellissen in Frankfurt a. M. einzureichen. (Vergl. diesbe¬
zügliche Bekanntmachung im Anzeigenteil.)

* Die 5. österreichische Kriegsanleihe. W i e n , 9. Nov.
In der Staatsschulden - Kontrollkommission des Reichsrats
erklärte Finanzminister Marek, daß als nächste Kriegsan¬
leihe 514jährige Schatzscheine und 40jährige tilgbare Staats¬
anleihe begehen werden.

w. Diskonterhöhung in . Norwegen. Christiania,
8. Nov. Die Norwegische Bank hat vom 8. November ab
der: Diskont von 5 auf 514 Proz. erhöht.

* Die Zwangsverwaltung über eine rassische Bank in
Polen . Die Zwangsverwaltung über die Asow - Don-
Kommerzbank  wurde weiter auf die Zweigstelle
Lodz  und alle Werte innerhalb des Generalgouvernements
Warschau ausgedehnt.

Industrie und Handel.
* A.-G. lür chemische Produktion vormals H. Scheide-

mandcl, Berlin. Die Gesellschalt hat die günstigen Kon¬
junkturverhältnisse der Knochenbranche im abgelaufenen
Geschäftsjahre gut auszunutzen verstanden und ist in ihrer
Produktion noch stark beschäftigt. Jedoch dürfte es an¬
gesichts der schwierig gewordenen Rohstofflage wohl in
der Absicht der Verwaltung liegen , die Gewinne des Vor¬
jahres zum Teil zur weiteren Stärkung der Reserven zu
verwenden. Nach den „Münch. N. Nachr.“ wird sich die
Dividende voraussichtlich zwischen 10 und 12 Proz. (i. V.
6 Pioz .) halten.

* Die Zuckerfabrik Fraustadt schlägt 20 Proz. Dividende
(wie i . V.) vor.

w. Zur Frage der Eisen- und Stahlausfuhr nach Däne¬
mark. Kopenhagen,  8 . Nov. Meldung des Ritzauschen
Bureaus Zwei Vertreter der Großhändler und des Sozietät-
Komitees werden am Donnerstag nach Berlin ahreisen, um
das Komitee bei den Verhandlungen in Berlin, betreffend
die Zufuhren von Eisen und Stahl nach Dänemark, zu ver¬
treten.

* Nene Preiserhöhungen für Braunkohle. Die Braun¬
kohlenwerke Mitteldeutschlands  suchen bei der
Regierung die Genehmigung für neue Preiserhöhungen
nach.

$ Zur Spiritusgewinnung. Berlin,  9 . Nov. r Das
Kriegsernähruagsamt hat verfügt, daß alle nicht vom
Buudesrat oder vom Kriegsernährungsamt erlassenen
Brenubeschränkungen außer Geltung gesetzt werden. Den
Anlaß dazu gaben Klagen aus Kreisen der Brenner, wo¬
nach die Bestimmungen einzelner Behörden über die bezüg¬
lich der Brenneinschränkungen vom Kriegsernährungsamt
erlassenen Verordnungen erheblich hinausgingen.

Der Handel mit Äpfel- und Birnenwein aus dem Jahre
1916 wird laut Bekanntmachungder Kriegsgesellschaftfür
Wein obst-Einkauf und -Verteilung solange verboten, bis die
Kiiegsgesollsehaft für Weinobst Höchstpreise  fest¬
gesetzt haben wird.

Die Druschpräm
W. T.-B. Berlin, 8. Nov. Das Direktorium der

Reichsgetreidestelle  erinnert daran, daß die zur¬
zeit von der Reichsgetreidestelle gewährte Druschprämie
von 12 M. auf die Tonne nur noch für Brotgetreideliefe-
ruugen bis einschließlich zum 15. November  ge¬währt wird.

Marktberichte.
= Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 9. Nov. Preise für

50 kg Heu, höchster Preis 7.50 M., niedrigster Preis
7.50 M., Durchschnittspreis 7.50 M., Richtstroh, höchster
Preis 5 M., niedrigster Preis 5 M., Durchschnittspreis5 M.
Angefahren waren 1 Wagen mit Heu und 1 Wagen mit Stroh.

m. Obsfmärkte. Kaiserslautern,  8 . Nov. Äpfel
17 bis 20 M., Birnen 17 bis 50 M., Kastanien 65 bis 70 M.,
der Zentner. — Wo r m s. Äpfel 20 bis 40 M., Birnen 20
bis 45 M. der Zentner. — Gießen.  Apfel 10 bis 22 M.,
Birnen 18 bis 25 M. der Zentner.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B wurde unter Nr. 310 eine Ge¬

sellschaft mit beschränkter Haltung unter der Firma
Hotelbedarf - Verteilungsstelle , Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung,  mit dem
Sitze zu Wiesbaden eingetragen. Gegenstand de., Unter¬
nehmens ist, der. von der Stadtgemeinde Wiesbaden ge¬
kauften und zur Verteilung gelangenden Hotelbedarf,
speciell in Lebensmitteln, zu übernehmen und an die Mit¬
glieder der liotel- und Gastwirte-Innimg angemessen zu
verteilen, sowie die Wahrung gemeinsamer Interessen. Das
Stammkapital beträgt 31 200 M. Geschäftsführer der Ge¬
sellschaft sind: Dr. phil. Wilhelm Becker, Rentner Heinrich
S-hweisguth, Rentner Wilhelm Neuendorff, Gastwirt August
Seidel, Kaffeehausbesitzer Franz Vetterliug, sämtlich in
Wiesbaden. Der Gesellschaftsvertrag ist am 3. Juli 1916
festgestellt, bezüglich des § 4 aber durch Vertrag vom
11. September 1916 geändert. Je zwei Geschäftsführer
vertreten die Gesellschaft gemeinschaftlich. Die Dauer der
Gesellschaft ist auf die Zeit des Krieges beschränkt und
kann, wenn es die wirtschaftlichenVerhältnisse verlangen,
entsprechend verlanget1 werden.

weiter vorwärts südöstlich des Roten
Turin-Passes.

Erfolglose rumänische Angriffe im Predeal-
abfchnitt und im Vnlkangebirge.

Oer Tagesbericht vom 9. November.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  9 . November,

lAmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Angriffsabsichtander Engländer und Franzosen zwischen

L e s S a r s und Bouchavesnes  sowie südlich der
Somme bei Pressoire erstickten fast durchweg schon im Sperr¬
feuer.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
An der Front beiderseits der Bahn Zlorzow - Tar-

n o p o l lebte der Feuerkampf wesentlich auf.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Im nördlichenG >1 e r g tzö - Gebirge wurde» russische
Angriffe abgeschlagen.  Bei B e l bo r und im
T ö l g y e s - Abschnitt warfen frische deutsche Angriffe die
vorgrgangenen Russen zurück.

Südöstlich deS Roten - Turm - Pafses  wurde r»
Fortsetzungunseres Angriffs der B a i e st i - Abschnitt über¬
schritten  und S a r d o l u mit den beiderseits anschließen-
den Höheustellargeu genommen. Wir haben etwa 150 Ge¬
fangene gemacht und 2 Geschütze erbeutet. Rumänische An¬
griffe hatten hier ebensowenig  Erfolg wie im Predeal-
Abschnitt und im Bulkan - Gebirge.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

In der nördlichen Dobrudscha  wichen vorgeschobene
Aufklärunzsabteilungeu befehlsgemäß dem Kampf mit feind¬
licher Infanterie aus.

Mazedonische Front.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Der erste Generalquartlermeister:
Ludendorsf.

Wettervoraussage für Freitag, 10. November 1916
▼on der meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins za Frankfurt ». AU

Aufklärend, aber noch veränderlich, meist trocken,
keine wesentliche Temperatu:änderung.

Wasserstand des Rheins
am 9. November.

Biebrich . 2 03 !» *egen 2 01 m am gestrigen Vorntfttag
Cauk . » 2 45 * * 2,H » » »
Hains . 1.33 » » 1.23 > > » »

Vie Abend-Ausgabe umfaßt 8 Setten
Hauvnchriflleiter: A. Hegerhorst.

Verantworlli» lür dutlche Politik- A. Heg er Horst ; sür Anilin»»»oNM:
Or. pd!I. K Sturm ; für den Unl-rhaltnngsteili B ». Nauendorf für Nach¬
richten aus Wiesbaden und den RachbarbeztrkenI . B. H. Diesenbach , für
»Gerfchisiaal'c H. Diefenbach ; für „Svorl und Luftfahrt" : I . B.. G. Losacker;
für „Vermischtes" und den . Briefkasten" ' G. Lobacker ; für dt» Handelskeil ® . E» ;

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornanf : iämllich,n Wiesbaden
Druck und Verlag der L. SchellenbergschenHaPBuchdruiIerri in Wieivadp».

Sbrechstunde der Schriftleiinna•iz dii 1 Ute,
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WMH 11  UI iA Freitag, 10. November, abends6 Uhr:

W3InS IlS  Wagner £iszt# f
llj 8 M M MM fl ,| | M DI | ^ ausgeführt vom_1 WMWWWWD Hßrran . nmhp .ctp.r Lanrant von Knnnß!?Herren-Orchester Laurent von Koppelen.

Auser wählte * Programm,Eintritt frei.

Der größten Wohlfahrtsorganisation des Krieges
nämlich dem

Noten Nreuz
kommt der Ertrag der

ZiiMMchiWliliig des Merttischeii KmemeceiO
zu Gute! F 24?

Bekanntmachung.
Freitag , den 10. November 1916,

mittags 12 Uhr, versteigere ich
zwangsweise in
Öieörioja. Rtl., im Seuysf:

1 Klavier , 1 Klavierstnhl, 1 Herren.
Schreibtisch mit Aufsatz, 1 Konsol-

Anrichte
n Bar-

, . _ . . _ . et sicher
statt.

Wiesbaden , den 8. November 1916.
Banr , Gerichtsvollz., KLrnerstr. 3.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 29. Oktober bis
einschließlich 6. November 1916 bei
der Königlichen Polizeidirektion an¬

gemeldeten Fundsachen.
Gefunden:  1 weißes Kinder-

Handtäschchen mit Taschentuch, ein
K ies Kettenarmband, eine großee mit Bildern , 1 gold. Damen-
rtna . 1 Trauring (ohne Zeichens,
1 Bund Schlüssel, 1 Pappschachtel
mit alten Frauenkleidern und
Wäsche, 1 Anhänger zu einer Uhr-
.kette gehörig (2 Fuchsfänge), ein
gold. Uhrenarmband , 1 leere Milch¬
kanne, 1 dünner , weißseid. Damen¬
schal, 3 Portemonnaies mit Inhalt,
1 Brosche mit Herrenbildnis , ein
Spazierstvck, 1 silb. Damenuhr mit
langer Kette, 1 P . braune Militär-
Handschuhe.

Zugelaufen:  5 Hunde. .
Feldschutz betreffend.

Der 8 1 der Feldpolizeiverordnung
vom 6. Mai 1882 wird nachstehend
wiederholt bekannt gemacht:

Zur Nachtzeit soll das Feld allent¬halben geschlossen sein und zwar:
1. vom 1. Noveinber bis Ende

Februar von abends 6 bis morgens
7 Uhr;

2. vom 1. Marz bis Ende April
von abends 7 bis morgens 5 Uhr:

3. vom 1. Mai bis Ende August
von abends 9 bis morgens 3 Uhr;

4. vom 1. September bis Ende
Oktober von abends 8 bis morgens
4 Uhr.

Wer in dieser Zeit außerhalb der
öfienttichen Straßen und Feldwege
auf einem offenen Grundstück sich
aufhält , ohne daß dazu von der
Ortspolizeibehörde eine Ausnahme
ausdrücklich gestattet ist, wird mit
Geldstrafe bis zu zehn Mark, im Un¬
vermögensfalle mit Hast bis zu drei
Tagen bestraft. *

Wiesbaden, den 3. Juli 1916.
._ Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Der Frachtmarkt beginnt wäh¬

rend der Wintermonate — Oktober
bis einschl. März — um 10 Uhr vor¬
mittags.

WieWaden, 13. Sept . 1916.
Städtisches Akziseamt.

C Milche Äqcha 'H
Lonnenberg  J

Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter für alle Ein-

awhner am Freitag , 10. November,
in den hiesigen Geschäften. Die Ab¬
holung muß unbedingt bis abends
6 Uhr bewirkt sein. Für jede Person
werden 80 Gramm Butter abgegeben.
Als Quittung für die verausgabte
Butter ist die Butterkarte 23. Folge
in den Geschäften abzugeben. Dre
Vorlegung der Lebensmittelkarte in
den Geschäften muß erfolgen, damit
die Zahl der Personen festgestellt
werden -arm. *

Sonnenberg , 8. November 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

. *
Krieger - u.

MUitiir -Derein
iGegründet 1879.)

Samstag , den 11. d. M.. abds. 9 Uhr

Monats-
Bersammlung

im Vereinshause „Deutscher Hof",
Goldgaffe 4. F407

Wegen wichtiger Tagesordnung
bittet um vollzähliges Erscheinen

• Der Vorstand.

■äh«
w

Sonntag , den 12 . Nov . 1916,
abends 77 « Uhr,

im oberen Saale aus Anlass des
70jähr . Bestehens:

Familien-Abend,
verbunden mit

Ehrung von Mitgliedern.
Wir laden unsere Mitglieder hierzu

ergebenst ein. ~F 428
Der Vorstand.

Frische Kemiischkln
1 Pfund 20 Pf ., 5 Pfund 90 Pf.

Ilt Ueuhaur,
38 Saalgaffe 38, Ecke Nerostraße.

Zigarren!
Probieren Sie

meine Spezialmarken:
2. Sortierung . 10 Tf.
Vorstenlanden . 12 Ef.
Nr. 193 (Borneo m. Havanna ) 13 Pf.
Feinde ringsum . . . • . . 15 Pf.
Stammsitz . 18 Pf.
Mexico-Havanna . 20 Pf.

(hochpikante Qualität ) 1200
Diese Sorten überbieten in Qualität,
Grösse u. Preis wohl al 'e Angebote.

J.jUienstkah,bacÄ7.

la Stutzflügel
zu vermieten*

Rhemstr . o2 *»*
Pianohaus

Bekanntmachung.
Meiner verehrten Kundschaft bringe

ich hierdurch zur Kenntnis , ^
meine Filiale

Moritzstratze 13
vom 12. November d. Js . bis auf
weiteres geschloffen bleibt, ich bitte
daher meine verehrten Kunden, ihre
Einkäufe wette hin gefl. im Haupt¬
geschäft, Ellcnbogengaffe 4, vor¬
nehmen zu laffen. 1202

P . Lehr,
Eier - und Butter -Großhandlung .

Eingetroffen:
1 Waggon

pa . Grdkohlraben
Zentner 7 Mk.,

pa. Weistkrant Ztr . 7 Mk .,
tSclberübe » IO Pfd . 1.40 ,
Weißeriiben 10  Pfd . 80  Pf.

Ludwig Werner,
Schiersteiner Str . 20 — Teief. 4477.

1 Waggon
Speisekohlrabi

morgen eintrsffend
per Pfund 6 Pfg., Zentner 5.50 Mk.

Mirciiner,
Rheingau er Straße 2.  Tele phon 479.

Billig ! Billig!

!Thiel bleibt Thiel!
Obst- u. Gemüse-Halle,

48 Wettritziitr. 48
Prima Weißerüben Zentner 7 Mk.
Wrnterkohl 2 Pfd. 25. 19 Pfd. 1 Mk.
Römischkohl 3 Pfd. 25, 10 Pfd. 80.
Gelberüben Zentner 14 Mk., sowie
alles andere Obst u. Gemüse billig.

Turnunterricht
für die Schüler sämtl . hiesig.
Vorschulen an Vor- u. Nach¬
mittagen . Eintritt iederzeit.
Mäßiges Honorar . Gefl. An¬
meldungen erbeten.

Fritz Sauer,
Inhaber d. Privatturnschule,

Adelheidstraßc 33, Part.

Gelbe Rüben
(keine Pferderüben ) 10 Pfd . 1.70 Mk.

Weißkraut , Zentner 6.50 Mk.
Speise - Kohlrabcn Zentner 7 Mark.

Weiße Rüben 10 Pfund 70 Pf.
MlhMWe 86 . § Mn.

_Telephon 4923. _
Starte Einkgeschweine
zu haben bei
Herziger . Gchierstein,
_ Biebricher Straße 23._hundekAchen
eingetroffen.
Fr itz Böttcher , Lux emburg-Droger ie

Mm ! - ÄnWöer.
Zwei rein -affige Sahnen -Ziegen-

böcke, angekört, stehen zum Decken
130 P latter Straße 130._

Gut erh. Sekretär , Vertiko
zu ve rk. Wlerstr aße 53, Part ._

Fast neue versenkb. Nähmaschine,
18t. Damenuhr , eleg. bl. Kinderwag.
u. Kinderbadew., Holl., vsch. Zithern,
gute Geige. Grammoph. mit Platten,
eins. Koffer, Schuhe 1361 u. Bersch,
g. billig ab Kl. Webergaffe 13, Part.

Neuer Offiziermantel,
noch nicht getragen , billig zu verk.
Römerber « 3. 1 links.

Garten -Einfaßsteine , gebrannt,
60—100 St ., bÄl. Drudenflr . 4, Part.

Sitze MelMkisr
für Perlen , Brillanten , Pfandscheine,
altes Silber , Löffel, Gabeln , Becher,
Leuchter, Dosen» Kannen , Service
usw. : zahle per Gramm 10—15 Pf.

A . Creizhals,
Webergaffe 14.

Altertümer!
Möbel, Gemälde, Figuren , Taffen.
BassU, sow. Silbersachen zu höchsten
Preisen zu kaufen gesucht. Offerten
u. K. 324 au den TagbL-Berlag.

Ganze Nachlässe,
einzelne Möbel, sowie Einrichtnng.

gegen sehr gute Bezahlung
zu kaufen gesucht. Offerten unter
L. 324 an den Tagbl.-Berlag.

KemnzinMr-GilirlWiig
zu kaufen gesucht. Offerten unter
U. 326 cm den Tagbl .-Verlag.

Ausgekämmte Haare ,
werden gelaust Karlstraße 2, Part . 1

Käufe Altmaterial,
Lumpen per Kg. 0.16, gestr. Moll- *
lumpen per Kg. 1.50, Metalle »esetzl.
.Höchstpreise, alt . Eisen, Papier zum
Einst , u. Flaschen zu hohen Preisen.

Iflf fftfltlS’r Helenenstraße 18.
bullet , Telephon 1832.

Bürogehilfe
mit guter Handschrist oder auch
Volontär , bezw. n

Lehrling 2
findet Gelegenheit zum Vorwärts - <
kommen bei der

Berlagsanstalt E. Abigt, '
Nassauer Straße 3. Telephon 1996.
Walramstr . 8, 2, sch. m. &, Gas , b.VerlorenC°m.r
gold., mit Steinen besetzt, auf dem
Wege nach dem Theater , Walkmühl-,
Emser Straße , Michelsberg, Maät - s
straße, Burgstrckße. Da ltebes An¬
denken, bitte um Zurückerstattung
gegen gute Belohnung . Pensionat
Schmidt, Kesselbachstraße4. '

Gold . Zwicker 1
Ende Okt. Theater , Stadt , Bahnhof,
Schrebergärt ., Biebr . Str . 36, perl., 2
dort abzug. bei Boetticher.

Verloren
Regenschirm

mit langem gelbem Griff . Dem 3
Finder gute Belohn. Rheinstraße 40,
1. Etage.

„Tagblatt "-Ouittungen verloren.
Abzug, geg. Belohn. Steingaffe 34, 2.
Verl. Sonntagabend 1 Spangenschuh.
Belohn. Westendstr. 20, H. 1, Heuser.

vor

(Taschenformat ) ii,: an
den Tagblatt -Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt -Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben . Preis 15 Pfg.

finffet, DMUki

Tee — Schokolade,
he Lbstkuche» und Toriei
Alkoholfreie Weine. —

r. Daselbst ist tu

am  Freitag , 10. November.

| Entlaufen I
= Kriegshund ( Airedaleterrier). | j

| "isr so MiI
= Belohnung Bismarckplatz 5. g
BimiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiimmimmmmimWimM

V. Cyklus - Konzert.
Leitung: Stadt. Musikdirektor

C. Schuricht.

Sängerin (Alt).
Orchester:

1 Städtisches Kurorchestei,
Vortragsfolge:

aus „Cantata coi

(Ilona Durigo . )
- .Panse.

(Ilona l 'urigo .)

I . Allegro con brio.
II . Allegro — Scherzo.

III . Andante con moto.
IV. Allegro — Finale.

Ende nach 9 Uhr.
Die Eingangstüren des Saales un<

der Galerien werden bei Beginn de,
Konzertes pünktlich geschlossen uni
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten, au
den Parkettplätzen ohne Hüte et
scheinen zu wollen,
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la Weitzeriiben
und

br-Kchlrabe»
zu Speisezwecken eingclroffeu.

8. J. Meyer,
Kirchgafse 50.

Belour-H«te,
Filz u. Felbel , werden nach den
neuest. Formen fassoniert , gereinigt
u. gefärvt.
_J enny Matter » Bleichstrabe 11.
-V " Leset Atter
Herrenschneiderei wend . Röcke8. Rep .,
Rein ., Anz.-Aufbüg . 1.5V, Samtkrag .,
Neufüttern . Kleber , F ranken str. 7, 1.

Schreiner
empf. sich im Polieren twn Möbeln,
"sxkvat oder Hotels . "Offerten unter

332 an den Tagbl .-Berlag.

Aus unseren Isenstern ist erficht-
kich, rvie wir unsere Mnzelpaare

jetzt abgeben.

vn. Gentner 's staubfreie Ofenpolitur

gibt im Augenblick aus allen Eisenteilen schönsten
Silberglanz . Erstklassige Qualitätsmarke.

Prompte Lieferung , ebenso Dr. Gentner 's nicht«
abfürbende« Oel - l' Wachs - Lederputz  Nigri »,
Dr. Gentner 's Schuh fett  Tranolin und Universal»

Tran -Leverfett.
«Lart « entner , chem. Fabrik, Göppingen , Württbg. VSt,

s. m. ». 8.
19 Kirchgalse 19,

an der Lnisenstraeß.

Heute nackt eutschlief sanft nach langem schwerem Leiden
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater.
Schwager und Onkel'

Wilhelm Wdlmg»
grtefträger.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karoline Rristling . geb. Wintermeyer.

Wie *l»ade « , den 9. November 1916.
Moritzstraße 12,

Die Beerdigung findet statt: Samstag, den 11. Novbr.,
nachmittags2 /, Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofs.

Gestern abend beendete ein sanfter Tod die
langen Leiden unserer lieben Schwester , Schwägerin
und Tante

Fräulein Auguste Hehner.
Um stilles Beileid bitten

Die trau rnden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , den 9. November 1916.

Rheinstrasse 73.

Am 7. November d. Js . verstarb in Frankfurt a. M . unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und
Schwägerin.

Krall Knise Runge
im 75. Lebensjahre nach längerem Leiden , was hiermit schmerz-
erfüllt anzeigen

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familien M . Runge»

W. Gutheil,
u. A. Drstuemaun.

Tillenbnrg, den8. Nov. 1916.Franlfurt a.
Gutzkowstr. 1.

Die Beerdigung findet in Wiesbaden am Freitag , den
10. November d. Js ., vormittags 11 '/ - Uhr von der Leichenhalle
des alten Friedhofs aus statt.

Familie Heinrich Stephan.

Linoleum,
Qmtr . 4 Mk., billiger wie Anstrich,

Jnlaid -Läufer , Tapeten -Reste.
Tavrtenh auS W agner . Rheinst r. 79.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 1142
Fritz Strensch , Kirchgasse 50.

r fnroderma-Qlgeerin
ist ein gutes Mittel für rauhr
und spröde oder durch FrtJb
beschädigte Haut. H57

Schütz^nhof-Apotheke, Langgasse 11._

Qsram -'/i- Waiilampen g
FlS &Ck , Loisenstr. 46, neben Kesidenz-Theater . Tel. 747.

Die Einäscherung findet am Samstag , den
11. November , vormittags 11 Uhr auf dem hiesigen
Südfriedhof statt . 1204

Für die uns beim Hinscheiden meiner lieben Frau,
unserer guten Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante
und Cousine erwiesene herzliche Teilnahme, sowie für
di# zahlreichen Kranzspenden, sagen wir unseren innig¬
sten Dank.

Familie Wiih. Klärner.

Den Heldentod für sein Vaterland erlitt am 2 November in treuester
Pflichteifüllung mein heissgeliebter Mann, der liebevollste Vater unseres Kindes,
men einziger Sohn, Bruder und Schwiegersohn,

der Königliche Hauptmann und Bataillonskommandeur
im 3. Obereis. Inf. - Regt . Nr. 172

Fritz Finner
9

Ritter des Eisernen Kreuzes II. und I. Klasse.

In tiefstem Schmerz:

Hildegard Finner, geb. Krause.
Ursula Finner.
Marie Finner, geb. Heeser.
Margarethe von Metzler, geb. Finner.

Gflogau i. Schl., Wiesbaden , St. Petersburg.

Am Montagabend verschied unerwartet unser lieber unvergeoslicher

Herr Sanitätsrat

Dr. Ferdinand Lahnstein.
Der teure Entschlafene war uns ein väterlicher Freund, ein treuer Berater.

In unserem Heim ist ihm ein getreues Andenken für alle Zeiten gesichert.

Heute vormittag 103/a Uhr verschied nach kurzem mit Geduld ertragenem Leiden
meine herzensgute Frau , unsere liebe sorgsame Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

Die Beerdigung findet Samstag, den 11. d. M., nachmittags 3'/a Uhr, in Darmstadt
auf dem Friedhof an der Niederramstädterstrasse statt.

Die Schwestern des israelitischen Schwesternheims,
Goethestraße 27.

Frau Elise Grützmacher , geb. stalf.

Oestrich-Winkel, den 8. November 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Franz Grützmacher, Bahnhofsvorsteher.
Karl Spremberg.
Greta Spremberg, geb. Grützmacher.
Guido Engelhardt.
Karoia Engelhardt, geb. Grützmacher,
Helene Grützmacher, geb. Förste Wwe.
Fritz Stalf.
Käthchen Stalf.
Leonhardt Stalf.

Oestrich-Winkel, Berlin-Steglitz, Metz, Mainz u. Darmstadt. 1208

,
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HU er «der das geCehlich Masfige Matz hinaus
Cr  Hafer , Mengksrn . Mischfrucht, worin
ftch Hafer befindet, oder Gerfie verfüttert,

versündigt fich am Ratertande!

Meine Backfische
ML. 1.— per Pfund.

J . J . Iföss.

uiHiiiimiiiiiiiiiiiiiitiiiliintiiiiiiiitittinttmtpnmtimmHfflHtiiNHWiHmiHttiniliHmiHiHiNiHii

flechte,Karpfen,Brassen
in Isdonckkrlnolnor Ware zu billigstem

Tagespreis in

TnekelsJisdyten, Grahenstr . 10
Kirchgasse 7

Intelligenter Junge
aus guter Familie, geschickt zu Handfertigkeiten, als

Lehrling
für sehr gut bezahltes feines Kunsthandwerk für Ostern 1917»eventl. früher gesucht.

Suchende ist eine erstklassige in Wiesbaden ansässige Welt-
firma, welche für eine gesicherte rebenSexistenz ausreichende
Gewähr bietet.

Ausführliche Offerten unter M. 332 an den Tagbl.-Verlag.

1 Waggon

Pfd. 13 Pf.» Ztr. M. 12.50
eingetroffen in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

An die Inhaber
deutscher Hinterlegungszertiflkate über

50/°St.Louis &San Francisco General Lien Bonds.
Nachdem die Reorganisation der St . Louis & San Francisco Eisenbahn -Gesellschaft im wesentlichen

beendigt ist und die Auslieferung der neuen Stücke bevorsteht , fordern wir hierdurch die Inhaber der von
uns als Beauftragter der Bankers Trust Go., New York , ausgestellten Hinterlegungszertifikate auf , dieselben
mit größtmöglicher Beschleunigung bei

der Deutschen Pank in Berlin oder
Herrn Lazard Speyer- Ellissen in Frankfurt a. M.

einzureichen . Die Hinterlegungszertifikate werden im Auftrag der Reorganisationsleitung vernichtet , damit
die dafür auszugebenden neuen Werte in New York ausgefertigt werden können . Da bis zur Auslieferung
der neuen Werte und der Bezahlung der gleichzeitig fälligen Barvergütungen noch gewisse Formalitäten zu
erfüllen sind , erhalten die Einreicher der Hinterlegungszertifikate zunächst eine Empfangsbescheinigung,
gegen deren Rückgabe bei der betreffenden Ausgabestelle , gemäss besonderer zu erlassender Bekanntmachung,
nach Erhalt die neuen Werte zur Verfügung gestellt und die fälligen Barbeträge ausgeschüttet werden.
Vordrucke zu Nummernverzeichnissen für die Einreichung der Hinterlegungszertifikate stehen bei den
genannten Stellen zur Verfügung . F196

Berlin , den 9. November 1916.

Deutsche Treuhand -Gesellschaft.
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

| Das große Wort in ernster Zeit

wird in wirtschaftlicher Beziehung erleichtert durch die heute

Täglich Zufuhren ! Nur erstklassige Nordfeeware!
Morgen «ud folgende Tage zu empfehlen:

I. Jurte AizeWUMe2.80 I. Jittt Aigkibodell« 5 CÖ W Io»
hochfeine Rotznngen nach Größe2.80 —3 .50 , Nordseescholle « 2 .00 —2.50.

PrMollen Meinen Silbeelchs bnSW.4.50(im 8kschmch nie Ijeinfalm)
bliiteuweißer Seehecht , 4—6Mndig, 2 .00 , im Ausschnitt2 .00 , gewässerter Stockfisch
ÄS Pf., Dorsch 180 Pf., Portionsschellfisch - 180 Pf., Kabeljau Ha gz. Fisch1.80,
ohne Kopf2.20 , im Ausscbn. 2 .50 , Steinbutte, Blaufelchcn, Lachsforellen, Rheinzander, Fiußhechte,

in bester Beschaffenheit zu äuße rsten  Tagespreisen . ■
Lebende Forellen ! - MU . W * Rheinsalm im Ausschnitt!

.=  Zur Abend ko st täglich lieferbar: .==
Kieler Bücklinge , Sprotten , geräucherter Schellfisch, geräucherte Makr elen
(fetter zarter Fisch), Flundern , Lacksbücklinge, ßV geräucherter Rheinaal.
Rollmops , Bismarckheriuge » mar. Heringe u. Sardinen , Pollheringe , Anchovis.

N Schoflen in ESlze, Heringe in Siilze, Scheflflsche in SBIjc, Keobben in Eiilze.
X Frische Seemufchelu 10Ö Stück 70 Pf. (Korb oder Tüte mitbringen.)
8 Gesalzene Makrelen, S.S8& .'"n\ lB  1 .6v
^ Geräucherter Steinbeißer , Lachsersatz, gz. Seilen Pfd. 2 .80 , Ausschnitt '/i Pfd. 75 Pf.
8 Sehr große Auswahl ! in feinen Aifch -Aonfsrrvsn.

Beachten Sie meine Schaufenster . Billigst gestellte Verkaufspreise.

. Zischhaus Johann Wolter,
^ Fernsprecher 453 « 12 Ellenbogengaffe 12 Geschäftsgründung 1880.
XXX XUNXXXXUXX UUUU XXXKXXU RXXXRU UUU X
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Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

2 Uhr ununterbrochen geöffnet. Gratistage Gesetzlich !
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags

I2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Verlängert bis 18. Ko». Jeder, der sich (ganz gleich ln welcher Preislage ) bei uns eine Aufnahme bestellt , erhält ohne irgend
eine Bedingung , wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Ganz umsonst
eine Vergrössernng seines eigenen Bildes(eiasebL Karten 36X36 cm).

100» 51k. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 Visite«
matt

4 Mark. 112  Visiies....
12 Kabinetts!

matt
8 Mark.

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

..4.90 Samson &Cie
Tel. 1986.

&tn.
igb.B-

Wiesbaden, Gr. Snrgstr. 10.

12 Postkarten]̂J) Mk. | ia ^. t.oriamatt
3 Mark.

12 Prinzeß
9 Mark.

1? Yisitös nn
IL  für Kinder t ' uu
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführnngen kleiner Aufschlag.



Sette 8 . Donnerstag , !>. November rttlß

d̂ ettverteilttng.
Der Magistrat hat genehmigt, daß das Zweiggeschäft der Firma

I*. Lehr , Eier- und Bntterhandlung Moritzstraße 13, vom 12. No¬
vember ab geschlossen bleibt. Die Kundschaft des Geschäftes Moritz-
straße 13 gilt als dem Hauptgeschäft der Firma Lehr , Ellenbogen¬
gasse 4 , zugewiesen.

Soweit einzelne Käufer nicht in der Ellenbogengasse4 zu kaufen
wünscben, steht es ihnen frei, ihre bisherigen Kundenzuweisungsscheine
gegen Zuweisungsscheine, die bei der Firma Karl Zalirt , Moritz-
strahe 41 , zum Kauf berechtigen, in dem Laden der Firma KarlZahrt
am 10. und 11. d. Mts. umzutauschen.

Für die Fettverteilung in dieser Woche bleibt jedoch die bisherige
Kundenzuweisung bestehen. F436

Wiesbadener Tagblair. Abeud-Ausgabc . Erstes Man . Nr. 545.

Wiesbaden, den9. November 1916.
Der Magistrat.

Ausgabe der Karten
flit BUMHMgrtneilfiftt trat M-

MMSmMe Mn.
Diejenigen Versorgungsberechtigten und Vorzugsberechtigten, welche

die ihnen zusiehenden Karten nicht abgeholt haben, können
nur noch Sonnabend, den 11. November d. Js.

nachträglich Karten bekommen. Spätere Anmeldungen können nicht mehr
angenommen werden. § 436

Wiesbaden, den8. November 1916.
Der Magistrat.

Sammlung von vrennefseln.
Die Sammler von Brennesseln werden ersucht, die gesammelten

Mengen an die Sammelstelle— I. Ersatz-Bataillon des Füsilier-Regts.
von Gersdorff No. 80 — bis zum 15 . November d. Js . ab-
huliefern. t §436

Wiesbaden, den8. November 1916.
—' Der Magistrat.

KURHAUS WIESBADEN
Freitag , den 10. November 1916, abends 71/s Uhr , im großen Saale:

V . Zyklus/ -Konzert.
Leitung: Carl Schuricht.

Solistin: Ilona Durigo (Alt).
Orchester: Verstärktes Städtisches Kurorchester.

Richard Wagner : Eine Faust -Ouvertüre ; 6 . F. Händel : Arip
„Dank sei dir Herr " aus „Cantata con stromenti " ; Grieg und
Liszt : Gesänge mit Orchesterbegleitung ; L. v. Beethoven : Sym¬
phonie No. 5, C-moll. F274

Eintrittspreise : 5, 4, 3, 2.50, 2 M.
Städtische Kurverwaltung.

Telef . 4277. H. Rii p p el.

Kur noch zwei Tage!
BO’fo Seifenersparnis

erzielen Sie beim Gebrauch des

Wasch-Apparates„ So -Wasch“
Preis in Zink Mk. 9.—, in Weissblech Mk. 8,—

„So -Wasch “ wäscht ohne reiben , ohne bürsten,
ohne Anstrengung in 5 Minuten einen Kübel Wäsche sauber.

Schau wa sei teil
heute und morgen zum letzten Male im Saale des Germania-
Restaurants , Helenenstr . 27, nachm , um 4 Uhr u. um 6 Uhr

Bitte bringen Sie schmutzige Leib - u. Küchen¬
wäsche , Kragen , Spitzen und Gardinen etc.
mit , die mit dem „So-Wasch “-Apparat vor
den Augen der Damen in 5 Minuten tadel¬
los gewaschen werden.

Der Apparat ist nach jeder Vorführung im Saale zu haben.

Eintritt frei!

KeinL̂ en, . | Versand überall hin!| V°rsic.htJ°r ,m Wiesbaden Nachahmungen!
Wichtig für Interessenten ! ,
Auf jeden Apparat , welcher § «
sofort nach der Vorführung -j;
bar gekauft wird , wird " jä
nebenstehender Gutschein g «
in Zahlung genommen.

Gutschein W. T.
Mk. 1—.

nur gültig bis 101 Nov . 1916.

aus gute » Wollstoffen A | | 4| jP

jDCKßnKlßlußF entsprechend̂ M0f 6 tjÜ ) Ij ) » U

Einzelne ! «* « ! ■ amIs ! teilweise HD

ModeII-JflCKßnKIßlußr PeiXL 110, 15) 65

CHLOI
■DAMENBEKLEIDUNG

LANOCA ^ SE H ? Ä5L-

Pelzstreifen
die große Mode als Befats für Jackenkleider und Mäntel jeder Art und
— —— —— Qualität empfehle in großer preiswerter Auswahl

Gttffav Golfscfjafk,
Telefon 784. Kirdtgafje 25. Gegr. 1876.

Pn

Wilhelmstrasse 16. — Fernruf 749.

Dienstag , den 14. November , abends 8 Uhr,
in der Aula des Städtischen Lyceums B (Schlossplatz) :

Zweiter nmsikwissensehaftlielier Vortrag
des Herrn Gymnasialdirektor Dr . Preisings

I.Orat.„Paradiesu.Per!".
Karten 1 Mk ., Schülerkarten 75 Pf ., sind im Büro des Con-

servatoriums , in der Musika ienhaadlung von H . Wolff , Wilhelmstrasse 16,
und an der Abendkasse zu haben. 1201

See- n. Flnssfischhandl. Adolfstr. 1
Telef . 4277.

Empfehle allerfeinste grosse blanke Nordsee-

Angel-Sdiellfisdie,Kablian,Merlans
Lachsforellen Seehecht Seemnscheln

t »
Prima lebende junge Hühner n . Hahnen.

Moderne

und
Ulster

faletois
für

Herren, junge Herren und Knaben.
Tadelloser Sitz.
Elegaite Formen.
Gute Stoffe.

Es war immer mein Bestreben , nur gute Waren zu
mäßigen Preisen zu führen, und das war mir nur auf Grund
meiner langjährigen Verbindungen mit ersten und leistungs¬
fähigsten Häusern möglich. Dank dieser Verbindungen , bin
ich auch heute noch , nach bereits zweijähriger Abwesenheit
von meinem Geschäft , in der Eage, mit großer, zu allermeist
aus Friedensware bestehenden Auswahl aufwarten zu können.

Sämtliche Abteilungen bieten noch diese seltenen Vorteile.

mst Heuser

l

Kirchgasse 42.
Haus für Herren -, Knaben- und Sport -Kleidung.

Meine Maß-Schneiderei steht noch unter bekannt guter Leitung.
K118
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